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Das Kaiſerpaar in Rom. 


Nom, 20. April. Die Kaiſerin begab ſich um 
4½% Uhr, der Kaiſer um 4½ Uhr nach dem Pan- 
theon, um die Grabjtätte Dictor Emanuels zu be- 
ſuchen. Der Kaiſer legte einen Kranz mit einer 
Schärpe in den deutſchen Farben am Grabe 
nieder; beide Majeſtäten zeichneten ſich in dem 
ür die Beſucher des Pantheons aufliegenden 
uche ein. 

Der Cardinal Mocenni begab ſich in Vertretung 
des durch Unwohlſein verhinderten Cardinals 
Staatsſecretärs Rampolla Nachmittags 1 Uhr 
nach der preußiſchen Geſandtſchaft beim päpſt⸗ 
lichen Stuhle, um für Ihre Majeftäten den Kaiſer 
und die Kaiſerin den Willkommengruß des 
Papſtes zu überbringen. Der Geſandte v. Bülow 
war in der Geſandtſchaft nicht anweſend. 

Der Beſuch der kaiſerlichen Majeſtäten bei dem 
Bapfte iſt auf Sonntag, den 23. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, feſtgeſetzt worden. um 12½ 
Uhr begiebt ſich ber Kaiſer in einem königlich 
italieniſchen Wagen nach der preußiſchen Gejandt- 
ſchaft beim päpſtlichen Stuhle, woſelbſt eine Früh⸗ 
ftühstafel zu 16 Gedecken ſlattfindet. An der- 
ſelben werden die Cardinale Rampolla, Mocenni 
und Ledochowski, der Monfignore Gegna und 
das Gefolge des Kaiſers Theil nehmen. Gegen 
2 Uhr trifft die Kaiſerin in der Geſandtſchaft ein. 
Nach der Vorſtellung begeben ſich alsdann die 
kaiſerlichen Majeſtäten in einem preußiſchen Kof- 
wagen in Begleitung des Gefolges und des Ge- 
ſandten v. Bülow nach dem Vatican. Die 
Kaiſerin beſucht nach dem Beſuche bei dem Papſte 
die Sixtiniſche Kapelle und die vaticaniſchen 
Muſeen. Während dieſer Zeit verweilt der Kaiſer 
noch bei dem Papſte. Die Majeſtäten kehren nach 
der preußiſchen Geſandtſchaft beim päpſtlichen 
Stuhle nicht gemeinſam, ſondern in verſchiedenen 
Wagen zurück. N 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. April. (Privattelegramm.) König 
Milan hat ſeine Klage gegen die „Frankfurter 
Zeitung“ zurückgezogen. 

Lifiabon, 20. April. (W. T.) Eine Feuers - 
brunſt zerftörte zahlreiche Ziſcherhütten am Ge. 

fſtade Vieira nahe Leiria. Mehrere hundert 


Familien find ol 
A newporb, 20. 


verwüſteten Alabama, Miſſiſſippi und Arkanſas; 
zahlreiche Perſonen wurden dabei getödtet und 
verwundet und die Ernte bedeutend geſchädigt. 

— Ein heftiger Orkan wüthete am Michiganſee, 
die Waſſerwerke von Milwauke wurden von den 
Wogen fortgeriſſen. Es war unmöglich den 
Arbeitern, von denen etwa zwanzig ertranken, 


Hilfe zu bringen. 


itiſche Ueberſicht. 
Fat er 21. April. 


Der franzöſiſche Statiſtiker A. de Foville 


über die Silberfrage. 
Die neueſte Nummer des franzöſiſchen „‚Econo- 
miſte“ enthält aus der Zeder des genannten 
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Feuilleton. 


Stadt-Theater. 

Don den beiden Rollen, die Hr. Büller geſtern 
ſpielte, den Schummerich in den „Zärtlichen Ver- 
wandten“ und der Titelrolle im „Vetter“, war 
die letztere weitaus die gelungenere, künſtleriſch 
abgerundetere. Das war in der That ein Cabinet- 
ſtückchen feinkomiſcher Darſtellung, in Maske, 
Gang, Haltung und Sprache ganz der liebens- 
würdige alte Kerr, wie ihn ſich Benedix gedacht 
hatte, lebenswahr vom Scheitel bis zur Sohle, 
komiſch und originell ohne jede Spur von Ueber- 
treibung. Der Schummerich unſeres Gaſtes ſchien 
ja dem Publikum auch ſehr zu gefallen, für 
unferen Geſchmack war dieſe Rolle in der Dar- 
ftellung des Herrn Büller jedoch zu ſehr mit 
Mätzchen und Extempores, die ſich zum Theil 
auch auf die Mitſpielenden übertrugen, ausge- 
ſtattet, um die urſprüngliche, zwanglos komiſche 
Wirkung auszuüben, welche von der an und für 
ſich ſchon der Carricatur ſehr genäherten Rolle 
ſonſt auszugehen pflegt. Wir ſind nicht ſo 
rigoros, uns gegen Extempores in Komödien 
vom Range der „Zärtlichen Verwandten“ un- 
bedingt ablehnend zu verhalten, nur müſſen die- 
ſelben den Figuren und Situationen angemeſſen 
und wirklich komiſch ſein, ſonſt verderben ſie 
die Wirkung anſtatt dieſelbe zu erhöhen. 

Im übrigen war die Darſtellung, was die Auf- 
führung der „Zärtlichen Verwandten“ angeht, 
zum Theil eine unfertige, zum Theil ging ſie in 
der Uebertreibung zu weit. Etwas beſſer ge- 
ſtaltete ſich die Sache bei dem zweiten Stückchen, 
dem „Better“, obgleich auch hier nicht alles 


klappte. 
B. Berlin, 20. April. [Eine Verſammlung der 
Heilsarmee. ] Obgleich vor einigen Monaten eine 


öffentliche hier einberufene Derſammlung der Heils- 
armee ein ziemlich trauriges Ende genommen hatte, 
nämlich inſofern, als ſich Jwiſch viele Ruheſtörer ein- 
—— hatten, die durch Zwiſchenrufe den Gang der 

erſammlung ſtörten und zu einem vorzeitigen Schluß 
brachten, haften doch zu geſtern Abend wieder einige 
„höhere Offiziere“ eine Verſammlung berufen, in 
welcher über ben großen Congreß der Armee in Kopen. 
hagen und den „Krieg in Shandinavien“ berichtet 
werden ſollte. Aus weiſer Vorſicht hatte man aber 
durch die einladenden Anſchläge an den Litfahfäulen 


Zufluß, 


Herrn einen ſehr intereſſanten Artikel, aus dem 
hier einige Stellen mitgetheilt werden ſollen, die 
insbeſondere dazu geeignet ſind, die wunderlichen 
Aufftellungen und Aeußerungen, welche der Ab- 
geordnete Leuſchner, mit Invectiven gegen ſeine 
Collegen verbrämt, vor einigen Wochen im 
Reichstage vertheilen ließ, zu beleuchten. Kerr 
de Foville ift der hervorragendſte Münzſtatiſtiter 
Frankreichs und war auf der letzten Brüſſeler 
Münzconferenz einer der Vertreter ſeiner Regie- 
rung. Auch hat er ſich daſelbſt wohlwollend den 
Beſtrebungen gegenüber verhalten, welche dieſe 
Conferenz beſchäftigten. Um ſo intereſſanter iſt 
es, in ſeiner neueſten Darſtellung folgenden Aus- 
ſpruch zu leſen: i 

„Alles was man in der bewußten Frage für oder 
gegen ſagen kann, iſt längſt geſagt worden, und die 
Brüſſeler Conferenz ſelbſt hat keine neuen Argumente 
an's Licht gefördert. Es find ſchöne Reden und ge- 
ſchichte Plaidoners dort gehalten worden, aber im 
Grunde hat man kaum ein oder zwei neue Ideen be- 
merken können. Beim gegenwärtigen Zuſtand der 
Dinge kann die Wiedereinfehung des Silbers als 
Münze auf der ehemaligen Grundlage nur ein 
Traum ſein, und der weſentliche Dienſt, der dieſem 
Metall zu leiſten wäre, beſtände darin, ihm neue 
Abſatzwege zu finden, indem man ihm im Handels- 
fee und im gewerblichen Verbrauch Vorſchub 
leiſtete.“ 

Nachdem die Geſchichte der ſtets vermehrten 
Silberproduction während der letzten Jahrzehnte 
zahlenmäßig vorgeführt worden, kommt der Der- 
faſſer zu folgenden Schlüſſen: : 

„Behalten wir die raſch zunehmende Production 
des weißen Metalls ſeit einem drittel oder viertel 
Jahrhundert im Auge. Bon 200 Millionen 
Franken in 1862 ſehen wir fie in 1872 auf 450 
Millionen, in 1882 auf 600 Millionen und in 
1892 auf über eine Milliarde Franken ſteigen. 
Das iſt die entſcheidende Thatſache, die alles andere 


beherrſcht. Wir haben nicht nur einen reichen 


„ſondern eine Ueberſchwemmung von 
Silber; die Bergwerke, aus denen man es ge- 
winnt, wachſen an Zahl und an Mächtigkeit, und 
dieſe rapide Entwickelung iſt um fo bedeuiſamer, 


als man hätte glauben können, der Preisrück⸗ 
gang des Products werde die Ausbeutung der 
Sager verlangfamen. Wenn Preiſe, die zwiſchen 
37 und 39 Pence ſchwantzen, noch geſtatten, 
daß in Jahresfriſt an fünf Millionen Kilogramm 


Silber gefördert werden, was würden 
erlebe Ta — 


za 


Preiſe n anken 
einigermaßen ergiebige Mine noch auf ihre 
Koſten. Welch ein Genieſtreich kann da hoffen, 
ein Metall wieder auf ſeinen alten Preis zu 


bringen, das immer weniger verlangt und immer 


mehr angeboten wird?“ 

„Nan hat in Brüſſel verſucht, mit künſtlichen 
Mitteln zu helfen. Amerika hat von Europa 
verlangt, dieſes ſolle ihm mehr Silber abkaufen. 
Europa hat Amerika darauf geantwortet, dieſes 
ſolle nicht ſo viel Silber zu Tage fördern. Aber 
die Europäer ſind dabei ſchön angelaufen. Die 
Vereinigten Staaten gaben zur Antwort: Unſere 
Derfaſſung garantirt unſeren Bergmerksgejell- 
ſchaften die unbeſchränkteſte Freiheit; und Mexico 
hat hinzugefügt: Weit entfernt, den Betrieb unſerer 
Silberbergwerke zu hemmen, ermuntern wir ihn 
nach unſeren beſten Kräften, und wir haben jo- 
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nur ſolche Gäſte gebeten, die „ruhig zuhören“ wollten, 
eine Vorſicht, die durchaus geboten war. 5 
Wir wollen hier durchaus nicht auf die näheren 
Referate eingehen, die inſofern nur eine ſehr unter- 
geordnete Rolle fpielten, als fie kaum faßlich, weil 
die verſchiedenen vortragenden „Offiziere“, Ameri- 
kaner, Engländer u. ſ. w., die des Deutſchen nur 
knapp mächtig, ſondern nur kurz einige Eindrücke 
ſchildern, die dieſe geſtrige Verſammlung auf den 
objectiv Fernſtehenden machte. 5 a 
er in der alten Jakobſtraße gewählte Saal erwies 
ſich als bei weitem zu klein; ſchon bei Eröffnung der 
Verſammlung waren faſt ſämmtliche Stühle bejeijt. 
Das erſchienene Publikum ſetzte ſich eigentlich aus 
allen Geſellſchaftskreiſen zuſammen. Man konnte 
einige Damen der höchſten Ariftohratie bemerken, 
die auf dem Gebiete der Wohlthätigkeit, Aranken- 
pflege u. ſ. w. eine hervorragende Rolle ſpielen; 
dort wieder ſah man an einem Tiſche zjechende 
Studenten, die unverkennbar der zu erwartende „Jux 
hergetrieben, in einer anderen Ecke gläubige Genoſſen, 
Männer ſowohl wie Frauen, aus dem Mittelſtande, 
die von der beglüchenden Macht der „Armee“ durch- 
drungen, als Angehörige derſelben mit dem „8e ge- 
fhmücht waren, und an einem dritten Tiſche wieder 
endlich Neugierige, die erſchienen waren, um einer 
„Vorſtellung“ beizuwohnen. An jedem Tiſch im Saale 
war ein „Getreuer“ der Armee vertheilt, jedenſalls in 
der Abſicht, um etwaige Ruheſtörungen im Keime 1 
erſtichen. die „Uniformirten“ nahmen ſich U 
wunderlich aus; hier der bekannte „Helm“ der weib: 
lichen Soldaten in Form der wenig kleidſamen 
Kipenhüte, geſchmücht mit einem rothen Bande, 
auf welchem in Goldlettern „Die Heilsarmee 
ſteht, dort die „Offiziere“ und „Soldaten“ ſelbſt, an- 
gethan mit der rothen Weſte, auf deren Bruſtſeite ein 
mächtiges Kreuz prangt, und der blauen Uniformsjadte 
mit Achſelklappen und Rangabzeichen. Auf einer 
Tribüne hatte der Vorſtand nebſt den vortragenden 
Offizieren Plaz genommen, gleich nebenbei, an einem 
Tiſch, die auffichtführende Polizei. = 
Soweit ließe ſich gegen das Arrangement abſolu 
nichts einwenden; aber nun zur Sache ſelbſt. 1 
Einer der „Offiziere“ erhebt ſich; ein Lied erſchallt, 
deſſen Text ein frommer, deſſen Melodie aber eine 
mehr oder weniger weltliche! Ein anderer „Offizier 
hält ſeinen Vortrag, dem man durchaus anmerkt, daß 
es dem Referenten aus der innerſten Seele kommt, 
denn von Wort zu Wort wird ſein Ausdruck ein leiden- 
ſchaftlicherer, feine Geſtikulationen heſtigere. Aber — 
der Offizier beherrſcht die deutſche Sprache nicht, & 
ſucht nach Ausdrücken, wirft Sahconſtructionen bun 
durch einander, flechtet franzöſiſche und engliſche Brocken 
ein, und ſo geht die überzeugende En feiner Rebe 
verloren, ganz abgeſehen davon, daß der ger mehr 
und mehr der Ueberzeugung wird, daß der Redner 


en fein ſollen. 


r herab. und ſelbſt bei 
pro Kilo kommt eine 


Abend-Ausgaeh. 


Zeitung. 
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gar zu dieſem Zweck Steuererleichterungen ge- 
währt, die wir nicht widerrufen werden.“ 

Zum Schluß refümirt ſich de FJoville folgender 
maßen: „Auf jeden Fall iſt es noch am beften, 
die Dinge ſo anzuſehen, wie ſie wirklich ſind. 
Das Silber verdient heute nur noch zur Hälfte 
den Namen eines Edelmetalls, es iſt ein her- 
untergekommenes Metall (un metal declasse), 
und es wird fein Gleichgewicht nur finden, wenn es 
verſteht oder vielmehr, wenn wir verſtehen, ihm 
in nicht zu langer Zeit andere Abſatzwege zu finden 
als die, welche heute aus feiner Bestimmung zu 
Münzzwecken hervorgehen.“ — 

Was ſagt Kerr Leuſchner zur Erklärung der 
Stellung, die dieſer Gtatiftiker einnimmt? Rechnet 
er ihn zu den „Ignoranten“ oder zu den 
„Doctrinären“, zu den „Intereſſenten an Wechſel⸗ 
geſchäften“ oder zu den „Intereſſenten für die 
Beförderung allgemeiner Unzufriedenheit“, wie 
ſeine Gegner im Reichstag? 


Aus dem Reiche des neueſten Königs. 

König Alexander von Serbien hat in ſeinen 
Unterredungen mit Herrn Garaſchanin und Herrn 
Paſchic ſeinem feſten Entſchluſſe Ausdruck gegeben, 
die Krone außerhalb der Parteien zu ftellen. 
Die Krone könne, wie der König betonte, nur 
beanſpruchen, daß alle Parteien ſich in ihrer 
ganzen Thätigkeit auf dem Boden der Con- 
ſtitution bewegen. Ueber dieje Forderung hinaus 
wolle die Krone auf die Parteien keinerlei Inge- 
renz ausüben. 

Dem am 17. d. ſtattgehabten Beſuche des Königs 
Alexander beim Metropoliten Michael wird be- 
ſondere Bedeutung beigelegt. Man hat Anhalts- 
punkte für die Annahme, daß der Metropolit ſich 
künftighin ſtrenge im Rahmen feines kirchlichen 
Wirkungskreiſes halten und jegliche Action für 
oder gegen eine der beſtehenden politiſchen Parteien 
vermeiden werde. Dieſe Erwartung ſtützt ſich 
theils auf die Erwägung, daß eine ſolche Haltung 
des Metropoliten als ein Gebot des Patriotismus 
erſcheint, dem er ſich nicht verſchließen kann, in 


nicht geringem Maße aber auch auf den Umftand, 


daß dem Metropoliten von einer hervorragenden 
auswärtigen Perſönlichkeit, deren Wünſchen dieſer 


Kirchenfürſt immer Rechnung zu tragen beſtrebt 


iſt, nachdrückliche Rathſchläge in dieſem Sinne zu- 


Obgleich die Fortſchrittspartei beſchloſſen hat, 
ſowohl in ihrer Action für die bevorſtehenden 
Skupſchtinawahlen, wie überhaupt in ihrer poli- 
tiſchen Haltung an der Grundlage ihres bisherigen 
Programms feſtzuhalten, läßt ſich nichts defto- 
weniger conſtatiren, daß die Jortſchrittler mit 
den Radicalen über eine gegenſeitige Annäherung 
in Fühlung getreten find. In der letzten Unter- 
redung zwiſchen Herrn Paſchic und Herrn Gara- 
ſchanin wurde verſucht, für die Annäherung der 
beiden Parteien beſtimmte Formen zu finden. 

Es mehren ſich die Anzeichen dafür, daß auch 
der äußerſte Flügel der radicalen Partei, der 
bisher als intranſigent gegolten hatte, ſich nun⸗ 
mehr nach der vom König Alexander durchge- 
führten Neuordnung vorbehaltlos auf den dynaſti- 
ſchen Boden zu ſtellen entſchloſſen iſt. Dies wird 
auch durch direct an den König gelangte Aund- 
gebungen hervorragender Radicaler beſtätigt, 
deren Treue für die Dynaſtie bisher als ſehr 
zweifelhaft angeſehen wurde. 


Der frühere Abgeordnete peter Maximowic iſt 
zum Juſtizminiſter ernannt worden. 

Der von der „Agence Havas“ nach Belgrad 
entſendete Gpecial-Berichterftatter Hatte eine Unter- 
redung mit dem ſerbiſchen Minifter des Keußern, 
Herrn Nikolic, aus deren Inhalt er uns nach- 
ſtehende Einzelheiten zur Verfügung ſtellt: Für 
uns, erklärte Herr Nikolic, gilt der König, 
obwohl ihm noch 16 Monate zur Großjährigkeit 
fehlen, nach feiner vom Lande beifälligft auf- 
genommenen und mit dem Regierungsantritte 
verbundenen Grofjährigkeits Erklärung als 


majorenn. Als der König uns zur Uebernahme 


der Regierung berief, erklärte er, er übertrage 
uns unſere Aemter zunächſt bis zur Einberufung 
der 8 behufs unbefangener, den Ge- 
ſetzen entſprechender Leitung der Wahlen; dann 
werde er jehen, wohin das Land ſich neige. 
Erlangen die Radicalen die Majorität, ſo werde 
er ſie an der Spitze der Staatsverwaltung be- 
laſſen. Weiter erklärte Minifter Nicolic, der 
König werde ſeine Studien fortſetzen und ſich 
denſelben täglich bis Mittag widmen. Es ent- 
* nicht der Wahrheit, daß der Zar den 

önig telegraphiſch beglückwünſcht habe; bisher 
lei ein Telegramm feitens des Zaren nicht ein- 
gelaufen. 

Die dieſer Tage in peſt verbreiteten Gerüchte 
von einem Attentate auf König Alexander ſind 
vollſtändig aus der Luft gegriffen. der König 
befindet ſich vollkommen wohl. In Belgrad ift 
abſolut nichts vorgefallen, was dieſe augenſchein⸗ 
lich zu Börſenzwecken erfundenen Gerüchte hätte 
veranlaſſen können. 


Ahlwardts Treiben. 

Abg. Bebel hat — wie bereits kur; gemeldet — 
dem Ahlwardt erklärt, daß er und ſeine Freunde 
nicht in der Lage ſeien, den neuen confuſen An- 
trag Ahlwardts, der Erhebungen über Vorgänge 
aus der Gründerzeit fordert, zu unterſtützen, da- 
gegen find die Gocialdemokraten nach wie vor 
bereit, den miſſtor gemeldeten Antrag — Einſetzung 
einer Commiſſion zur Prüfung der dem Reichs 
tage vorgelegten Ahlwardt'ſchen Actenſtücke — 
die zur Einbringung erforderliche Zahl von Unter- 
ſchriften zu geben. Ahlwardt brach die Unter- 
redung ab. Angeblich will derſelbe verſuchen, der 
Interpellation — ſo nennt er den Antrag, ob- 
gleich derſelbe mit einer Interpellation nichts ge- 
mein hat — eine allgemeine Faſſung zu geben. 
Nachgerade wird es doch klar, daß es dem Ahl- 
wardt um gar nichts anderes zu thun iſt, als die 
Zeit zu vertrödeln. Wird der Reichstag demnächſt 
aufgelöſt, ſo wird er den Wählern vorſchwindeln, 
der Reichstag habe ihm die Vorlegung ſeiner 
Beweisacten unmöglich gemacht. 

Jedenfalls fängt man im Reichstage an, dieſes 
Derſteckenſpielens müde zu werden. Legt er die 
Acten nicht vor, jo iſt er nicht nur wortbrüchig 
— vor Oſtern hat er ja ausdrücklich erklärt, nach 
Dftern könne der Reichstag die Beweiſe „ver- 
langen“ —, ſondern er beſtätigt lediglich das Urtheil, 
welches der Reichstag am 22, März einftimmig 
über ſein Treiben gefällt hat. Wahrſcheinlich 
aber denkt er, wenn er die „Acten“ gebracht 
hätte, wäre es noch ſo! 


Zur Frage der Militärvorlage 


ſchreibt heute die „Nationalliberale Correſponden;“: 
„Die Verhandlungen mit dem Centrum find 
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auf das, was man allgemeine Bildung nennt, nur im 
beſcheidenen Maſſe Anſpruch machen kann. Aeußer- 
lichkeiten ſpielen bei jedem Redner eine hervor- 
ragende Rolle, und darum ſollten die „Herren 
Offiziere!“ der Heilsarmee, wenn ſie auf 
weitere Kreiſe Eindruck machen wollen, auch ein 
klein wenig mehr auf ſolche Dinge geben, nicht aber 
durch fanatifche Handbewegungen ihre Worte begleiten, 
die um ſo auffälliger wirken, als ſie zu der Frage 
Deranlaſſung geben: wann find dieſe „Offiziershände“ 
zuletzt mit Waſſer in Berührung gekommen, welche 
ſchwere körperliche Arbeit mögen ſie heute vollendet 
haben? Aber weiter. Wir hören von der Macht 
Gottes ſprechen, von der Leidensgeſchichte des Herrn 
Chriſti und feinen Wundern, und — mitten in dieſe 
Worte hinein ertönte der Ruf eines Durſtigen, der dem 
Kellner einen Auftrag nach einem friſchen Glaſe 
giebt, oder ein anderer Gaſt qualmt ſich mit 
vieler Umſtändlichkeit eine neue Cigarre an! dies 
ſind ſo Zuthaten zu den Sitzungen der Heilsarmee, die 
ernüchternd wirken müſſen, von einem religiöfen 
Standpunkt, welchen man auch einnehmen mag, ganz 
u ſchweigen! Aber noch bedenhlichere Schattenſeiten 
folder frommen Bierhausverſammlungen treten zu 
Tage, wenn unter den Zuhörern Leute ſind, die, wie 
eben erwähnt, nur juxti causa erſchienen er unter 
allen Umſtänden für ihre 20 Pfennige Entré, ihr Ver- 
gnügen haben wollen. Dann ertönt nach einem fo 
frommen Geſang „ein Schmollis dem Liede!“, „ein 
Fiducit!’ klingt zurück, und andere ſchöne Dinge 
treten zu Tage, die wir nicht näher erörtern wollen. 
Wenn nun noch gar zum Schluß gebetet wird, und 
nach dem Formell der Heilsarmee bei demſelben eine 
Hand erhoben werden muß und hier und da in der- 
ſelben ein gefülltes Bierglas erſcheint, dann mag es 
für heute von dieſen Heilsarmeebildern genug ſein. 


London, 15. April. Geſtern wurde im Haymarket, 
in der Galerie der Herren Tooth, die von Paris her- 
übergebrachte Meiſſonier-Ausſtellung eröffnet. Sie 
iſt nicht ſo vollſtändig, wie ſie in Paris war, da die 
franzöſiſche Regierung die Gemälde aus dem Luxem- 
bourg nicht verleihen konnte; dahin iſt die Sammlung 
durch „la Rixe“, von der Königin geliehen, durch le 
Peintre d’Enseignes, le Portrait du Sergent, les 
Joueurs d’echees, Eigenthum des Barons Schröder, 
reichlich entſchädigt worden. Wie bekannt, machte 
Napoleon III. dem Prinz-Gemahl ein Geſchenk mit la 
Rixe im Jahre 1 und, ausgenommen vor vier 
Jahren, iſt das Gemälde ſeitdem nicht öffentlich aus- 


geſtellt worden. die Sammlung beſteht 2 ber aus 


einer Maſſe von Bleiftift-, Kreide, Waſſerfarben- und 
Oelzeichnungen und Umriſſen in mehr oder weniger 
vollendetem Zuſtande. Der Ertrag der Eintrittsſchillinge 
u dem franzöſiſchen Koſpital in London, dem engliſchen 

ohlthätigkeitsverein in Paris und dem Armenfonds 


zu Poifin, wo der Meifter jo lange lebte, zu Gute 
kommen. Später wird die ganze Sammlung öffentlich 
verkauft. 

* 

I Brieftauben Diſtanzflug Wien Verlin.] Im 
Oktober des vergangenen Jahres wurde von Wien aus 
bei dem Brieftaubenzuchtverein „Phönix“ in Berlin an- 
gefragt, ob es nicht möglich ſei, einen Diſtanzflug von 
Brieftauben aus beiden Hauptſtädten zu veranlaffen. 
Die Abtheilung für Brieftaubenzucht des „Erſten öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Geflügelzuchtvereins“ ſei dort ge- 
neigt, einen ſolchen Slug zu veranſtalten, wenn die 
Berliner Brieftaubenvereine dem Gedanken zuſtimmten. 
Der Vorſitzende des Vereins „Phönix“ berief ſofort 
eine Vorverſammlung der hBerliner Brieftaubenzuchtver⸗ 
eine zuſammen, deren Ergebniß die Zuſtimmung zu dem 
Wiener Vorſchlage war. die Vereine „Berolina,“ 
„Komet“ und „Phönix“ in Berlin und „Graf Moltke“ 
in Charlottenburg, welche als Mitglieder des Verbandes 
der deutſchen Brieftaubenvereine jedes Jahr auch im 
Auftrage des allgemeinen Kriegsdepartements eine 
militäriſche Aufgabe zu löſen haben, wandten ſich an 
den Oberſt vom königl. Eifenbahn - Regiment Nr. 1 
Kerrn 5. Taubert, der ſchon ſeit Jahren Ehren- 
mitglied des Vereins „Phönix“ iſt, mit der Bitte, 
die Oberleitung des Unternehmens in ſeine Kand 
nehmen zu wollen. ‚Herr Oberſt Taubert entſprach 
mit Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörde dleſem 
Anſinnen um ſo lieber, als Se. Majeſtät der Kaiſer 
Protector des Verbandes iſt, und ſowohl in Berlin, wie 
in Wien wurden jetzt beſondere Orts- und General- 
Comités erwählt, welche ſich mit der Durchführung 
aller Vorarbeiten betrauten. Alle Bedingungen für den 
Wettflug wurden nun ſorgfältig erwogen und, wenn 
irgend möglich, der 30. Juli d. J. als Concurrenztag 
beſtimmt, an welchem in Berlin und Wien die Tauben 
zugleich abgehen können. Die Vereine ſtiften für die 
Sieger Bereinspreife und Private haben bereits an- 
ſehnliche Ehrenpreiſe zugeſagt. der Beginn der Vor- 
liegen zur Ausbildung der Tauben iſt auf den 20. Mai 
eſtgeſetzt worden, und um einzelnen Züchtern innerhalb 
der Bannmeile von Berlin, welche ſich bisher keinem 
Vereine angeſchloſſen haben, Gelegenheit zu geben, in 
dieſem auferordentlichen Falle an dem Diſtanzfluge ſich 
betheiligen zu können, haben die Comités ge- 
nehmigt, daß ſich dieſelben einem der oben genannten 
Vereine anſchließen können. Die näheren Bedingungen 
erfahren ſie auf Anfrage an der Berliner Geſchäftsſtelle 
C. Cöchel, Berlin O., Langeſtraße 97/98. In den Kreiſen, 
welche ſich für Brieſtaubenſport intereſſiren, erörtert 
man bereits die gegenſeitigen Ausfichten auf das Ge⸗ 
lingen, das ein erfreuliches Ergebniß für beide Städt⸗ 
haben kann, wenn die Witterung nicht ſtörend ein 
greift, da die Luftlinie Berlin-Wien nur 520 Kilometer 
beträgt, alſo eine für geſchulte Tauben keineswegs zv 
übermäßige Kraftanſtrengung erfordert. 


noch nicht abgebrochen, über den Erfolg der⸗ 
ſelben aber werden überall die ſtärkſten Zweifel 
geäußert. In der Centrumspartei foll der Wider- 


ſpruch der Demokraten und Süddeutſchen jo ent- 
ſchieden ſein, daß bei einem Abſchwenken des 


rechten Flügels der Zuſammenhalt der Partei nicht 


mehr möglich erfcheint.” 


Der Bericht der Militärcommiſſisn, welcher 
demnächſt zur Zeſtſtellung kommen ſoll, umfaßt 
im Druck nicht weniger als 140 Quartſeiten. Der 


eigentliche Bericht hat einen Umfang von 53 
Druckſeiten, zu welchem noch 32 Anlagen kommen, 
zumeiſt ſtatiſtiſchen Inhalts. den Bericht des 
Abg. Gröber charakteriſirt die „Fr. Ztg.“ als 
eine ſehr fleißige, gründliche, ſtreng objectiv ge- 
haltene Arbeit. Er giebt auf 36 Seiten die Be- 


tathungen über die Grundſätze der Vorlage 


wieder, während 16 Seiten die einzelnen Be- 
stimmungen betreffen und 4 Seiten die Der- 


handlungen der zweiten Berathung wiedergeben. 


Die Berathungen über die Grundlage der Bor- 


lage zerfallen in zwei Abſchnitte: Grund der Vor- 


lage und die Löſung der Aufgabe. In dem 


erſten Abſchnitte ſind auch die Erörterungen über 
Deutſchlands 
enthalten. Die Unterfuhungen der Commiſſion 
über die finanzielle Tragweite der Vorlage füllen 


die auswärtige politiſche Lage 


in dem allgemeinen Theil 10 Seiten aus. 


Die Ergebniſſe der Dresdener Sanitäts- 


conferenz. 
Die internationale Sanitätsconvention, die in 
Dresden zu Stande gekommen iſt, iſt auf 5 Jahre 


abgeſchloſſen und ſoll, falls ſie nicht gekündigt 
wird, ſich wieder von fünf zu fünf Jahren er- 
neuern. Der wichtigſte Titel der Beſchlüſſe der 


Sanitätsconferenz betrifft die Maßregeln, welche 


geeignet ſind, die betheiligten Regierungen über 


das Auftreten und den Verlauf der Cholera in 
den einzelnen Bertragsländern auf dem Laufenden 
zu erhalten, wie auch über die Anordnungen zu 
unterrichten, welche zur Abwehr einer Verbreitung 
der Seuche getroffen find. Als Waaren, weſche 
künftighin beim Auftreten einer Choleraepidemie 
von der Einfuhr auszuſchließen feien, find be- 
zeichnet worden: gebrauchte Leibwäſche, alte 
Kleider, gebrauchtes Bettzeug und gewiſſe Kategorien 
von Lumpen. Bezüglich der letzteren ift ein Unter- 
ſchied gemacht worden, ob ſie aus dem Großhandel 
ſtammen und ſchon eine Reihe von Manipulationen 
durchgemacht haben, ehe fie zur Ausfuhr ge- 
langten, oder friſch geſammelt worden ſind und 
allenfalls als gefährlich erachtet werden können. 
Durch beſtimmte Beſchlüſſe iſt ſodann Vorſorge 
getroffen worden, daß Einfuhr-Berbote, Maß- 
regeln, ſoweit ſie hiernach überhaupt noch zuläſſig 
find, ſowohl in ihrer zeitlichen als in ihrer ört- 
lichen Begrenzung das abſolut nothwendige Maß 
nicht überſchreiten. Für den Reife- und Eifenbahn- 
Derhehr find möglichſte Erleichterungen vorge- 
ſehen und Garantien dafür genommen, daß; die 
Behelligung des Publikums nicht zu groß werde. 
Landquarantänen follen nicht zuläſſig fein. Be⸗ 
züglich der Durchführung der Seeſanitäts-Polizei- 
Maßregeln hat man einen Unterſchied ſtatuirt 
zwiſchen inficirten, verdächtigen und unſchädlichen 
Schiffen. Als inficirte Schiffe ſollen ſolche ange- 
ſehen werden, welche bei ihrer Ankunft oder 
während der letzten ſieben Neiſetage Cholerafälle 
an Bord gehabt haben; bei ihnen ſoll eine 
Ausſchiffung und Iſolirung der Kranken, ſowie 
eine einen fünftägigen Zeitraum nicht über⸗ 
ſchreitende Beobachtung der übrigen Berfonen er- 
folgen; außerdem eine Desinfection der ſchmutzigen 
Wäſche und ähnlicher Gegenſtände. Als ver- 
dächtige Schiffe ſollen ſolche angeſehen werden, 
welche während der Ueberfahrt zwar Cholera- 
fälle gehabt haben, bei denen die letzteren aber 
mehr als ſieben Tage zurückliegen. Dieſen 
Schiffen gegenüber hat eine ärztliche Be- 
ſichtigung und Desinfection der betreffenden 
Wäſche ſtattzufinden, außerdem können Be- 
ſatzung und Paſſagiere während eines fünf- 
tägigen Zeitraums einer Ueberwachung unter- 
zogen werden. Die unſchädlichen Schiffe ſollen in 
der Regel ſofort zum freien Verkehr zugelaſſen 
werden. Die Behörde des Ankunftshafens kann 
jedoch die Desinfection und andere entſprechende 
Maßregeln anordnen und Paſſagiere und Mann- 
ſchaften einer ſanitätspolizeilichen Ueberwachung 
unierwerfen. Letztere darf N A fünftägigen 
Zeitraum von dem Tage der Abfahrt des Schiffes 
von dem verſeuchten Hafen nicht überſteigen. Für 
Schiffe, welche der Küſtenſchiffahrt dienen, können 
ſchärfere Maßregeln vorgeſchrieben werden. 

Außer den bereits genannten Conventions- 
ſtaaten iſt, wie wir der „Schleſ. 3tg.“ entnehmen, 
auch ein baldiger Beitritt Englands zu erwarten. 
Die Delegirten von Schweden, Norwegen, Däne- 
mark, der Türkei und Portugal haben die Con- 
vention ad referendum genommen. Die ſpani⸗ 
ſchen Delegirten konnten ſie nicht unterzeichnen, 
weil in Spanien die Beſtimmungen über den See- 
verkehr ſchärfere find. In Betreff der Orient 
quarantäne ſoll nach der „Köln. Zig.“ eine be- 
ſondere Conferenz betreſſs der Berhältnifje des 
perſiſchen Golfs zufammentreter 


Aus den Parlamenten. 


Der Reſt des Ergänzungsſteuergeſetzes iſt in 
der That geſtern im abgeordnekenhauſe nach 
den Commiſſions beſchlüſſen erledigt worden. Es 
bleibt alſo dabei, daß dem Finanzminifter 35 Mill. 
aus der Dermögensſteuer, oder, falls dieſe nicht 
reicht, aus den Zinſen des Ueberſchußfonds der 
Einkommenſteuer garantirt werden. Nur wenn 
auf dieſe nicht zurückgegriffen zu werden braucht, 
kann im Gtaatshaushalte — für 1895/96 über die 
Zinſen zu Beihilfen für Volksſchulbauten oder 
zu anderweitigen Beihilfen an unvermögende 
Schulverbände verfügt werden. Für die nächſten 
beiden Jahre find zu dieſem Zwecke nur 2 Mill. 
anſtatt der in der Vorlage geforderten 4 Mill. 
für Erhöhung der Lehrergehälter und 6 Mill. 
zu Schulbauten bewilligt worden. Der Cultus- 
miniſter Dr. Boſſe hat vergeblich noch einmal die 
auf dem Gebiete der Volksſchule beſtehenden un- 
erträglichen Zuſtände dargelegt; er predigte 
tauben Ohren. Weshalb hat man auch, rief der 
Abg. Würmeling vom Centrum, Obftructions- 
politik gegen das Dolnsſchulgeſetz getrieben, und 
Graf Limburg -Stirum, der ſich übrigens gegen die 
Unterſtellung einer erneuten conſervativ-clericalen 
Derbindung verwahrte, wiederholte das Wort 
mit großem Behagen und verwies auf die 
Dorgänge von Dienstag im Reichstage, wo ganze 
Parteien ſich entfernt hätten, um die Annahme 
des Wuchergeſetzes zu verhindern. Der Abg. Dr. 
Mener-Berlin conſtatirte darauf, von den 43 Mit- 
gliedern, die vor der namentlichen Abſtimmung 
über § 302 e das Haus verlaſſen hätten, wären 
nur 10 Freiſinnige geweſen. Bekanntlich ergab 
die Abſtimmung die Anweſenheit von 167 Mit- 


gliedern, mit den 43 gusgewanderten wäre die 
Zahl auf 210, d. h. 11 über die abfolute Mehr- 
heit geſtiegen. 

Im übrigen haben die Gegner des Vucher⸗ 
geſetzes im Reichstage geſtern Buße gethan, und 
jo iſt denn der famoſe $ 4 — die obligatoriſche 
Jahresabrechnung in der von dem Abg. v. Buol 
beantragten abgeſchwächten Faſſung angenommen. 
Darnach findet die Vorſchrift auf Geſchäfts⸗ 
verbindungen, welche nur in einem Abſchluß 
beſtehen, keine Anwendung, wofern dieſer Ab- 
ſchluß ſchriftlich ſtattgefunden hat. Der Rechnungs- 
auszug ſoll aber nicht nur das Schlußergebniß 
erkennen laſſen, ſondern auch wie ſolches erwachſen 
iſt. Schließlich wurde noch ein Uebriges gethan 
und trotz der Bedenken des Regierungs-Com- 
miſſars der Antrag Rintelen angenommen, wonach 
es der Landesgeſetzgebung überlaſſen bleibt, befon- 
dere Beſtimmungen zur Verhütung und Beſtrafung 
des Wuchers bei dem Handel mit Vieh, bei der 
Viehzucht und bei dem Kandel mit ländlichen 
Grundſtücken zu treffen. Dafür war auch der 
Abgeordnete Böckel, der den Handel mit Grund ; 
ſtücken überhaupt als unzuläſſig anfieht! Im 
übrigen benutzte Böckel dieſe Gelegenheit, durch 
die That zu beweiſen, daß ſein Antiſemitismus 
noch echt iſt. Wo Juden ſind, iſt auch Wucher, 
das war das Facit ſeiner Betrachtungen, worauf 
Stadthagen meinte, ob denn den Chriſten der 
Wucher geſtattet fein ſolle. Er behauptete ſogar, 
es gebe auch unter den Antifemiten Wucherer. 
Unglaublich! In der vorhergehenden erſten Be- 
raihung des Entwurfs eines Geſetzes zum Schutze 
der Waarenbezeichnungen, welches an die Stelle 
des Markenſchutzgeſetzes treten ſoll, wurde zwar 
von allen Seiten die Einführung des Prüfungs- 
verfahrens gebilligt, aber gefordert, daß die Ent- 
ſcheidungen über Rectsftreitigkeiten aus dieſem 
Geſetz nicht den ordentlichen Gerichten, ſondern 
dem Patentamt übertragen würden, was Director 
Nieberding für unmöglich erklärte. Abgeordneter 
Schmidt-Elberfeld entwarf ein ſehr trübes Bild 
der Behandlung, welcher der deutſche Export 
namentlich in England unterliege. Gegen die 
chicanöſe Handhabung des engliſchen Waaren⸗ 
bezeichnungsgeſetzes helfe nur, daß wir 
den Herren mit gleicher Münze heimzahlten. In 
Amerika fei es nicht beſſer. Director Nieberding 
wollte auf dieſe Dinge nicht näher eingehen; aber 
er bemerkte doch, daß die amtlichen Erhebungen 
der Reichsregierung mit den Ausführungen des 
Abg. Schmidt „nicht in allen Punkten“ überein- 
ſtimmten. Wenn er hinzufügte, der Deutſche 
würde in England nicht ſchlechter behandelt, als 
die Zranzoſen oder Ruſſen, ſo kann das nur 
heißen: ſie werden alle gleich ſchlecht behandelt, 
was auch kein beſonderer Troſt iſt. Im übrigen 
behauptete er, das, was die Vorlage an Voll- 
machten verlange, ſei ausreichend, um dem 
deutſchen Export eine genügende Berückſichtigung 
zu ſichern. 2 

Die Wahl der Commiſſion zur Vorberathung 
der Vorlage findet heute ſtatt 


Der erſte Mai in Frankreich. 

Wie aus Paris telegraphirt wird, hat die 
franzöſiſche Regierung angeſichts des Arbeiter- 
feiertages am 1. Mai Vorkehrungen zur Aufrecht- 
erhaltung der Ordnung getroffen. Das Militär 
wird ſich auf Straßen und Plätzen nicht zeigen, 
vielmehr in den öffentlichen Gebäuden in der 
Nachbarſchaft derjenigen Oertlichkeiten conſignirt 


werden, wo ihre Gegenwart nothwendig werden! 
könnte. \ 3 


Im engliſchen Unterhauſe 


erklärte geſtern der Parlamentsſecretär des Aus- 
wärtigen, Grey, der Erzbiſchof Ahrimian werde 
in Jeruſalem zurückgehalten, bis ein Arrangement 
hinſichtlich der Annahme der ruſſiſchen Nationalität, 
welche die Pforte beanſtande, getroffen ſein würde. 
Die Angelegenheit ſcheine nicht unter den Artikel 
62 des Berliner Vertrages, welcher ſich auf die 
religiöfen Körperſchaften innerhalb des otto- 
maniſchen Reiches beziehe, zu fallen. Die engliſche 
Regierung beabſichtige nicht, die Initiative zu Bor- 
ſtellungen bei der Pforte zu ergreifen. — Mac 
Lagan theilte hierauf mit, die Zahl der beim 
Unterhauſe eingegangenen Petitionen zu Gunſten 
der Homerulebill betrage 15 mit 30 Unterſchriften, 
die Zahl derjenigen gegen die Bill betrage 1863 
mit 506 000 Unterſchriften. der Cviil-Cord in der 
Admiralität, Robertfon, giebt auf eine Anfrage 
die Zahl der britiſchen Kriegsſchiffe im Mittelmeere 
auf 6 Schlachtſchiffe erſter und 4 zweiter Klaſſe, 
6 Kreuzer, 2 Torpedowidder und Torpedoboot- 
ſchiffe und auf 11 kleinere Schiffe an. 


Reichstag. 


79. Sitzung vom 20. April. 1¼ Uhr, 

Am Bundesrathstiſch: v. Bötticher, Hanauer u. a. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte 
Berathung eines Geſetzentwurfs zum Schutze der 
Waarenbezeichnungen. 

Abg. Kammacher (nat.-lib.): Die Vorlage bedeutet 
nach der Meinung der Intereſſenten einen erheblichen 
Jortſchritt gegen den dermaligen Zuſtand der Geſetz- 
gebung auf dieſem Gebiete. Der Wunſch nach Gentra- 
liſalion des Zeichenweſens wird erfüllt; an Stelle der 
nn Anmeldung tritt eine Art Vorprüfungs- 
verfahren. Auch Wörter ohne Verbindung mit einem 
figürlichen Zeichen ſollen geſchützt, der Schutz 
gegen Nachahmung verſtärkt werden. Alle dieſe Bor- 
ſchläge werden von der Geſchäftswelt mit Freuden 
begrüßt, beſonders aber auch der weitere Vor- 
ſchlag, daß mit Geldſtrafe von 100 bis 3000 Wk. oder 
mit Gefängniß bis zu 3 Monaten beſtraft wird, wer 
gewiſſe als Kennzeichen der Waaren eines andern all- 
gemein bekannte Zeichen zum Zwecke der Täuſchung 
im KHandelsverkehr verwendet, In einzelnen Punkten 
wünſcht man freilich noch weiter zu gehen. Für die 
ſchwierigen Einzelheiten der Vorlage wird Commiſſions- 
berathung nicht zu umgehen ſein. Genauer zu prüfen 
— die Fragen der Fahrläſſigkeit in Bezug auf die 

orſchriften dieſes Geſetzes und die der Austragung 
privatrechtlicher Streitigkeiten über Anſprüche aus 
dieſem Geſetz. Für letztere iſt nicht das Reichsgericht, 
ſondern das 3 die gegebene Behörde. Ich 
beantrage die Verweiſung der Vorlage an eine Com- 
miſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. Schmidt- Elberſeld (freiſ.) erkennt an, daß die 
Borlage mit außerordentlicher Sorgfalt und großer 
Kingebung an die Sache ausgearbeitet ſei, und daß 
man alles aufgeboten habe, um die Münſche der Inter⸗ 
eſſenten zu befriedigen. Zu bemängeln ſei, daß der 
Schutz gegen die Ausländer fehle, welche Bein 
Waarenzeichen auf ausländiſche Waaren anbringen. Es 
empfehle ſich vielleicht auch, die engliſche Ein- 
richtung nachuahmen, wonach fremde Waaren, deren 
Bejeichnung auf einen inländiſchen Urſprung 
der aaren ſelbſt ſchließen laſſen könnte, bei 
der Einfuhr der Einziehung unterliegen, ſofern 
ſie nicht zugleich mit der Angabe des wirklichen 
Herkunftslandes verſehen find. Durch die rigorofe 
Te dieſer Beſtimmung ſuche England, wie 

edner dies näher ausführt, ſich gegen die fremde 
Concurrenz zu ſchützen. Zwar ſehe der $ 20 der Vor- 
lage die Anwendung einer ähnlichen Maßregel ſeitens 


des Bundesrathes vor (es kann durch Bundesraths- 


beſchluß den fremden Waaren bei ihrem Eingang nach 
Deutſchland zur Einfuhr oder Durchfuhr eine ent- 
ſprechende Auflage gemacht und für den Fall der Zu- 


widerhandlung die Einziehung der Waaren angeordnet 


werden), aber die bloße Androhung genüge denjenigen 
Staaten gegenüber nicht, die, trotzdem wir mit ihnen 
Meiſtbegünftigungsverträge abgeſchloſſen haben, die 
Einfuhr unſerer Waaren auf Grund des Markenrechts 
erſchwerten. 

Abg. v. Buol (Centr.) wirft einen Rükblick auf die 
Entwickelung dieſer geſetzgeberiſchen Materie, erkennt 
gleichfalls in dem vorgelegten Geſetzentwurf einen 
Fortſchritt und ſpricht ſich mit dem Vorredner für 
Commiſſionsberathung aus. Der Hauptforderung des 
deutſchen Kaufmannes und Gewerbetreibenden, daß die 
Freijeichen aus der Zeichenrolle verſchwinden, komme 
der Entwurf in dankenswerther Weiſe entgegen. 

Director im Reichsamt des Innern Nieberding er- 
widert dem Vorredner, daß nach Ausweis der Acten 
die erſte Zeſchwerde gegen das Markenſchutzgeſetz im 
Jahre 1888 eingegangen ſei. Das Patentamt eigne 

ch bei ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung nicht zur Recht⸗ 
prechung bei Markenſtreitigkeiten in letzter Inſtanz. 
Die bisherigen Erfahrungen nöthigten nicht, dem 
ordentlichen Gericht die Rechtſprechung zu entziehen. 
Unſer Import werde in England nicht ſchlechter be⸗ 
En als der anderer Länder. Man möge es nach 

em Vorſchlage der Vorlage dem Bundesrath über- 
laſſen, nöthigenfalls Retorfionsmaßregein zu ergreifen. 

Abg. Hultzſch (conſ.) erklärt ſich im großen und 
ganzen mit der Vorlage, die einen bedeutenden Fort- 
ſchritt bekunde, einverſtanden. Näher auf die Einzel- 
heiten einzugehen wolle er ſich verſagen. (Bravo!) Eine 
TCommiſſion von 14 Mitgliedern werde genügen, 

Nachdem noch Abg. Goldſchmidt (freiſ.) fi an- 
erkennend über den Entwurf geäußert, wird die Debatte 
geſchloſſen und die Vorlage an eine Commiſſion von 
21 Mitgliedern verwieſen. 

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung der 
Novelle zum Wuchergeſei. Die Berathung wird fort- 
geſetzt mit der Abſtimmung über $ 302 e (Sachwucher). 
In einfacher Abſtimmung wird § 302 e gegen Freiſinnige 
und Socialdemokraten angenommen. 

Rückſtändig iſt außerdem noch die Abſtimmung über 
den neuen Artikel 4 (Verpflichtung der Gläubiger zur 
Mittheilung eines Rechnungsauszuges am Jahresſchluß). 
Es gelangt hier zunächt ein Antrag v. Buol mit einem 
Unterantrag Kahn zur Annahme, wonach auch den 
öffentlichen Leihanftalten, Spar- und Darleih-Inſtituten, 
eingetragenen Genoſſenſchaften der Rechnungsauszug 
erlaſſen werden foll, letzteren aber nur beim Geſchäfts⸗ 
verkehr mit ihren Mitgliedern (Unterantrag Hahn). 

Die Abſtimmung über den fo geſtalteten Art. 4 ift 
eine namentliche. ER 

Mit Ja ſtimmen 131, mit Nein 83 Mitglieder. Art. 4 
iſt alſo angenommen. 

Abg. Rintelen (Centr.) beantragt unter Kinweis auf 
eine Petition des Vorſtandes des Trierer Bauern- 
vereins folgenden Art. 5 ins Gefe aufzunehmen: Der 
Landesgeſehgebung bleibt überiaſſen, beſondere Be- 
ſtimmungen zur Verhütung und Beſtrafung des Wuchers 
beim Handel mit Vieh, bei der Viehpacht und beim 
Kandel mit ländlichen Grundſtücken zu treffen. 

Bundescommiſſar Dungs, ſowie die Abgg. v. Bar 
(freiſ.), Dr. v. Marquardſen (nat.-lib.) und Stadthagen 
(Soc.) halten den Antrag für nicht in den Rahmen des 
Geſetzes paſſend und befürworten deshalb deſſen Ab- 
lehnung. 

Abg. Graf eee, (Centr.) bittet dagegen, an- 
geſichts der großen prak 7 Bedeutung des Antrags 
für die ländlichen Intereſſen hier nicht 8 e 
kr Bedenken ins Feld zu führen. 
ie Regelung der Materie der Landesgeſetzgebung 
überlaſſen, weil bei der Verſchiedenartigkeit der Ver- 
hältniſſe eine einheitliche Regelung von Rechts wegen 
unmöglich ſei. 

Abg. Nintelen beantragt eine Aenderung feines An- 

trags dahin, daß an Stelle des Wortes „beſondere“ 
5 a gefagt wird. Er 8 


ie s Faſſung au. 
Abg. Dr. Böckel (Antiſemit) unterſlützt der Rintete - 
ſchen Antrag unter Hinweis auf den i 
2 Be und Grundſtückswucher der Juden im Keſſiſchen. 

Abg. Stadthagen (Soc.) verwahrt ſich gegen die ein- 
feitige Betonung des jüdiſchen Wuchers durch den Vor- 
redner. Der Wucher müſſe in jeder Form bekämpft 
werden, gleichgiltig ob er von Juden, Chriſten oder 
Muhamedanern ausgeübt werde. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt Abg. Dr. Böckel, daß feine Mel- 
dung zum Wort überhört worden ſei. Er werde Stadt- 
hagen bei der dritten Leſung antworten. 

Der Antrag Rintelen wird gegen Socialdemokraten, 
Freiſinnige und Nationalliberale angenommen. 

Damit ift die Leſung des Wuchergeſetzes erledigt. 

Das Haus vertagt ſich bis morgen 1 Uhr. (Kleinere 
Vorlagen und Reichſeuchengeſetz.) 

Schluß 5½ Uhr. 


Herrenhaus. 
12. Sitzung vom 20. April. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Abänderung von 
Amtsgerichtsbezirken wird angenommen, ebenſo der 
Geſetzentwurf betreffend den Einflußf von Vorrechts⸗ 
Einräumungen auf das geringſte Gebot in dem Ver- 
fahren der Zwangsverſteigerung. ; 

urch Kenntnißnahme werden für erledigt erklärt: 
1) der Bericht über die Ergebniſſe des Betriebes der 
Staatseiſenbahnen pro 1891/92, bei welcher Gelegen- 
eit Miniſter Thielen auf Anregung des Grafen 
rankenberg die im Abgeordnetenhauſe bereits aus- 
en gegebene Aufklärung über das vorjährige 
Eiſenbahnunglück bei Neiſſe wiederholt, 2) der Bericht 
über die Bauausführungen und Beſchaffungen der 
Eiſenbahnverwaltung während des Zeitraums vom 1. 
Oktober 1891/92 und 3) die Mittheilung über die Aus- 
führung der Eiſenbahnverſtaatlichungsgeſetze. 

Der Bericht der Staatsſchulden-Commiſſion pro 1891/92 
wird durch Dechargeertheilung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Dienstag, den 2. Mai, 1 Uhr. (Wahl- 
gejet.) 


an müfje 
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Deutſchland. 


* Berlin, 20. April. Einem Berliner Blatte 
zufolge joll in dem Befinden des Fürſten 
Bismarck neuerdings eine Wendung eingetreten 
fein, welche feiner Umgebung Anlaß zu Beſorg- 
niſſen gebe. — Bisher war von einer Erkrankung 
des Zürften nichts bekannt, vielmehr berichtet 
worden, daß er ſich außerordentlich wohl befinde. 

* [Graf v. Hoensbroech, ] der, wie gemeldet, 
aus dem Zeſuitenorden ausgetreten iſt, wird nun, 
wie wir der „Schleſ. Ztg.“ entnehmen, in den 
nächſten Tagen unter dem Titel: „Mein Austritt 
aus dem Jeſuiten Orden“ in den „Preußiſchen 
Jahrbüchern“ eine Denhſchrift veröffentlichen, in 
der er die Gründe ſeines Austritis auseinander- 
fett und eine eingehende Aritik an dem Orden 
übt. Graf v. Hoensbroech entſtammt einer 
niederrheiniſchen Familie; fein Bruder iſt Mit- 
glied der Centrumsfraction im Reichstage. Die 
Denkſchrift wird u. a. wie folgt eingeleitet: 

„Durch Veröffentlichung dieſer Schrift bereite ich 
vielen, denen ich in meiner Vergangenheit ſehr nahe 
geſtanden habe, denen ich durch die innigſten Bande 
der Natur und der Freundſchaft verbunden geweſen 
bin, die mich aufrichtig geliebt haben und die ich noch 
liebe, einen großen Schmerz. Dielen anderen wird die 
Schrift als ein öffentliches Aergerniß erſcheinen. ſie 
werden in 1. eine Schädigung der heiligſten Intereſſen 
erblichen. Noch andere werden dieſe Zeilen vielleicht 
mit höhniſchem Jubel begrüßen; ein Streit innerhalb 
der Ratholiſchen Kirche; was kann es 9 
für manche Geiſter geben! Alles deſſen bin ich mir be- 
mußt, und das Bewuhtfein dieſes Schmerzes, den ich 
verürſache, dieſes Aergerniffes, das ich gebe, dieſer 


ns * 


hämiſchen, feindſeligen Freude, die ich hervorrufe, 
dies Bewußtſein drückt ſchwer auf mich und macht die 
Aufgabe, die ich in dieſer Schrift mir geſetzt habe, 
zur peinlichſten meines Lebens. Aber warum ſchreibe 
ich denn? Warum laſſe ich die Feder nicht unberührt? 
Zwingt ſie mir jemand in die Fand? Ja. Ich glaube 
mir ſelbſt und meiner Ehre, meiner eigenen Perſönlich- 
keit dieſe Schrift ſchuldig zu ſein. Jahre lang habe ich 
dem Jeſuitenorden angehört; vielfach iſt mein Name 
in den literariſchen Kämpfen für und gegen dieſen Orden 
genannt worden: ohne eine authentiſche Erklärung meiner- 
ſeits bliebe mein Austritt nicht nur ein Räthſel, ſondern 
die verſchiedenſten und falſcheſten Deutungsverſuche 
würden gemacht und Bermuthungen aufgeſtellt werden, 
die in gleicher Weiſe für den Orden und für mich 
kränkend und verläumderiſch wären. Das kann und 
will ich nicht dulden. Der Jefuitenorden und ich haben 
ein Recht auf Wahrheit.“ 

Es folgt darauf eine Charakteriſti des 
Jeſuitismus; die Richtung der Ausführungen 
kennzeichnen ſchon die Ueberſchriften einzelner 
Abſchnitte der Schrift, 3. B.: „Der Jeſuitismus 
unterdrückt, ja bis zu einem gewiſſen Grade ver- 
nichtet die Selbſtändigkeit, den Charakter, die 
Individualität des Einzelnen.” Oder: „Der 
Jeſuitismus unterdrückt, ja bis zu einem gewiſſen 
Grade vernichtet das berechtigte Nationalitäts- 
gefühl, den berechtigten Patriotismus,” 

[Sigl über das Centrum.] Sigl ſchreibt 
im „Bairiſchen Vaterland“: 1 0 
„der Haß der Centrumsoberſten gegen Fusangel 
iſt geradezu teufliſch. Nachdem Herr Fusangel ſich 
ſelbſt überwunden und ſich zum Eintritt ins Centrum 
gemeldet, hat das Centrum ihn abgewieſen. Die 
Baiern, als allzeit getreue Knechte der Preußen, haben 
natürlich wieder mit den Preußen geſtimmt, denn 
auch ſie können keine ſelbſtändigen Volksvertreter im 
Centrum brauchen, ſie können nur Hampelmänner 
der Boruſſen brauchen. Damit kann nun = 
Fusangel vollſtändig frei nach feiner eigenen Ueber- 
zeugung reden und ſtimmen.““ 5 

* [Die Conſervatioen und Antifemiten, Wäh- 
rend die „Conſ. Correſp.“ ſich darüber beklagt, 
daß die Antiſemiten unter dem Deckmantel des 
conſervativen Programms für ihre Sache Pro- 
paganda machen, hat im Strehlener „Patriotiſchen 
Derein“ Graf Saurma-Ruppersdorf auf eine An- 
frage des antiſemitiſchen Kaufmanns Sinſter er- 
widert, daß bei einer etwaigen Stichwahl die 
Conſervativen natürlich für den antiſemitiſchen 
Candidaten ſtimmen würden. 


* [Gladftone über die Silberfrage.] Die vom 
„Verein zur Förderung der Handelsfreiheit” her- 
ausgegebene Ueberſetzung der Rede Gladſtones 
über die Währungsfrage, welche mit einer vom 
Reichstagsabgeordneten Dr. Bamberger verfaßten 
Einleitung verſehen iſt, hat in viel weiteren 
Kreiſen, als von vornherein anzunehmen war, 
Intereſſe und Verbreitung gefunden. Von der 
kleinen Schrift iſt deshalb eine zweite Auflage 
nöthig geworden, welche nunmehr auch dem 
Vertrieb auf buchhändleriſchem Wege (Verlag 
der „Bolks-3eitung”, Actien-Geſellſchaft) übergeben 
worden iſt. 


*lueber ein Geſchenk des Königs von 
Italien] an ſein preußiſches eee net 
berichten franzöſiſche Blätter, daß König Hümbert 
für dieſes in Bockentzeim garnifonirende Huſaren- 
Regiment (heſſiſche Nr. 13) eine Gruppe aus 
maſſivem Silber habe anfertigen laſſen, die dar⸗ 
ſtellt, wie ein 13. Huſar unde eim ffalieniſcher 
Lanciero einander militäriſch vegrüßen. 
2 [Segen Gämennhanenl, den 1 
wardts, der in den Oſterferien zume 
Kadauserſammlungen ab gell , o n e: 
zufolge, wegen verleumderiſcher Beleidigung von 

Gtaatsbeamten das Strafverfahren eingeleitet 


worden. 8 Se 

* [Zhaliperren in Schleſien.] Die Frage der 
Kerſtellung von Thalſperren in den ſchleſiſchen 
Bergen, nicht zum Zweck der Abwendung der 
Hochwaſſergefahr, ſondern um, wie z. B. an der 
oberen Wupper, die vorhandene Waſſerkraft dem 
Gewerbe, namentlich dem Kleinbetriebe mehr als 
bisher nutzbar zu machen, ſoll neuerdings der 
„Schleſ. 3tg. zufolge nochmals ſorgfältig geprüft 
2 190 bliclich ſchwebende fd 

er augen i webende weizeriſch⸗ 
bean bie Sohhrieg] dürfte Gelegenheit bieten, ja 
deutſchen Handel in der Südſchweiz neue wichtige 
Abſatzgebiete zn eröffnen. das vom KNeichsamt des 
Innern herausgegebene „Deutſche Handels-Archiv““ 
erlag der königlichen Fofbuchhandlung von E. G. 
Mittler u. Sohn) empfiehlt in dem ſoeben erſchienenen 
Aprilheft, ſchleunigſt jenes Gebiet bereiſen zu laſſen 
und zählt eine große, Anzahl Waaren auf, für die 
unter den augenblicklichen Derhältniſſen ein großer 
Abſatz zu erwarten iſt; jo für Textilwaaren, Zucker, 
Wein etc, Bon öſterreichiſcher Seite find bereits, wie 
das „Handels-Archiv“ erwähnt, Mufterlager zu Zürich 
ins Leben gerufen. Den deutſchen Fabrikanten ift 
daher zu empfehlen, ſich ſchnellſtens eingehend über die 
dort abzuſetzenden Waaren zu unterrichten, um ihre 
Abſatzgebiete zu vergrößern. 

Halle a. S., 20. April. Wie die „HFalleſche 
Zeifung“ meldet, ift in einem gemeinſamen Be- 
ſchluſſe des königlichen Oberbergamts Halle und 
der königlichen Regierung zu Merſeburg der 
Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft 
das Expropriationsrecht gewährt und die Ent- 
wäſſerung des Seebeckens geſtattet. den Gee- 
interefjenten wird für die Ziſcherei und ſonſtige 
Nutzung eine Entſchädigung von über 2000000 MR. 
zugeſprochen. (W. T.) 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 20. April. Die Landtage von Ober- 
öſterreich, Niederöſterreich, Krain, Bukowina, 
Vorarlberg, Goerz und Gradiska find heute zu- 
ſammengetreten. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 20. April. Im Miniſterrathe theilte der 
Finanzminifter mit, daß ſich die Einnahmen aus 
den Eiſenbahnen bedeutend vermehrt, die Rück 
nahmen aus den Gparhafjen aber beträchtlich ver- 
mindert hätten. (W. T.) 

Paris, 20. April. In dem heutigen Cabinets- 
rathe theilte der Kriegsminiſter Lotziollon mit, 
er habe die Vertreibung von 6 maroccaniſchen 
Douars, welche ſich mit 300 Zelten in Magura 
niedergelaſſen hatten, verfügt, da dieſe Nieder 
laſſung eine Verletzung des framzöſiſchen 8 
bedeute. ; 2 

Paris, 20. April. Der Finanzminifter Pentra! 
begründete in der ZEinanzcommiſſion des Senats 
die Börſenſtenervorlage und äußerte ſich über 
verſchiedene Theile des Budgets, bezüglich derer 
zwiſchen der Kammer und dem Senat keine 
Einigung erzielt werden konnte. In parlamen- 
tariſchen Kreiſen ſcheint die Befürchtung Platz zu 
greifen, daß eine Berftändigung zwiſchen der 
beiden geſetzgebenden Körperſchaften vor den 
30. d. M. nicht werde herbeigeführt werde 
können, 5 daß abermals ein proviſoriſche 
Budgetzwölftel bewilligt werden müſſe. (W. T. 

Amiens, 20. April. Der Strike der Textil 
arbeiter wird als beendigt angeſehen. (W. T.) 


* 


* 


Belgien. 

Brüſſel, 20. April. Der vor einigen Tagen 
verhaftete Advocat Edmond Picard iſt wieder 
freigelaſſen worden. (W. T.) 

Nußland. 2 

Petersburg, 20. April. Der Kronſtädter Cor- 
reſpondent der „Petersburger 31g.“ glaubt, mie 
die Eisverhältniſſe im Zinniſchen Meerbufen jetzt 
ſtänden, werde die Schiffahrt in Kronſtadt nicht 
vor dem 18. Mai eröffnet werden; auch Neval 
werde ſchwerlich früher für Schiffe zugänglich ſein. 
—— — —— 


il: M. A. b. Tg. 
Reh i. Danzig, 21. Kpr il. 2415, 
Weiterausſichten für Sonnabend, 22. April, 
und zwar für das nordöstliche Deutſchland: 
Vielfach heiter und trocken; wärmer. Sriſche 
Winde a. d. Küſten. 
Für Sonntag, 23. April: 
Meift heiter und trocken; nemlich warm. 
Für Montag, 24. April: 
Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen; warm, 


Gewitter. 
Für Dienstag, 25. April: 
Meift heiter und trocken, wandernde Wolken; 
warm. Strichweiſe Gewitter. 


* [Bebauungsplan für die Weitfront.j Nach- 
dem, wie kürzlich gemeldet, der neue Bebauungs- 
Dr für das Wallterrain vom Hohen- bis 

akobsthor die Zuſtimmung der Polizeibehörde 
und der Commandantur erlangt hat, iſt derſelbe 
nunmehr auch der Gtadtverordneten-Berfamm- 
lung zur Genehmigung vorgelegt worden. 

[Schlacht- und Viehhofbau.] Der ſtädtiſchen 
Commiffion für die Borberathung des Schlacht- 
und Diehhofprojects gab vorgeſtern der Decernent, 
Herr Stadtrath Trampe, einen Ueberblick über 
die für den Schlacht- und Diehhof geplante Kühl- 
hausanlage. Sodann wurde das auf Grund 
einer Ausihreibung von der Geſellſchaft für 
indes Eismaſchinen in Wiesbaden eingereichte 
Brojecı Surchberathen, worauf die Commiſſion 
dem Potun; der Herren Baurath Breidſprecher 
und Director Kunath beitrat und beſchloß, das 
Linde’jhe Project, ſowie die Ausführung der ge- 
ammten Künlhausanlage nach den vorgelegten 

oſtenanſchlägen den ſlädtiſchen Behörden zur 
Annahme zu empfehlen. Der Magiſtrat hat ſich 
mit dieſem Beſchluß der Commiſſton bereits einver- 
ſtanden erklärt und am Dienstag ſoll auch die 
ee - Derfammlung darüber ent⸗ 

eiden. 

* [Manöver.] Das heute früh in der Stadt 
gehörte, anhaltende Kanonenfeuer rührte von 
einem Feſtungs-Manöver eines Theiles unſerer 
Garniſontruppen, namentlich der Artillerie, her. 

DO [Rentengüter.] Das im Kreiſe Pr. Holland 
gelegene Gut Friedheim ſoll in Rentengüter auf- 
gelöſt werden, wozu ein Termin auf den 25. April 
bezw. 15. Mai in Friedheim vor dem Kerrn Re- 

ierungsrath Ortmann abgehalten werden ſoll. 

riedheim 4 Kilometer von der Kreisſtadt 
Pr. Holland, 3 Kilometer von dem Oberländiſchen 
Kanal an Chauſſee und Eiſenbahn. die Renten- 
güter ſollen in beliebiger Größe mit auch ohne 
Gebäude abgegeben werden. 
gi In Dänemark dürfen gebrauchte 
d Kleidungsſtücke und Bettzeuge in 
Pa IPerſen Poſt wieder eingeführt worden. 

1 onalien bei der Juſtiz.] Der Landrichter 
Blance in Thorn iſt als Candri 
gericht in 2 verſetzt und der A 
übernommen, Der walt 2 
ericht in Königsbe in gleicher Eigenſchaft an das 
andgericht I in Berlin — 0 ER 

onalien bei der bahn, er Gerichts- 
aſſeſſor Frieſe in Danzig iſt — in die Staats- 
eiſenbahnverwaltung übernommen und dem königlichen 
Eiſenbahnbetriebsamt (Berlin-Schneidemühl) in Berlin 
zugetheilt. der Regierungs- Baumeifter Slunter in 
Luck iſt zum Eiſenbahnbau- und Betriebs - Infpector 
und Vorſteher der dortigen Bauinſpectionen ernannt. 
Die Betriebsſecretäre Gaik in Gneſen nach Poſen und 
un. in Elbing nach Allenſtein, Stationseinnehmer 

ch wandt in Oſterode nach Danzig verſetzt. 

[Verein „Frauenwohl“. ] Geſtern Abend fand in 
der Aula des anne mnafiums unter dem Vorſitz 
von Frau Dr. Heidfeld die diesjährige Jahresverfamm- 
lung des Vereins „Srauenwohl“ ſtatt, die von 122 Mit- 
gliedern beſucht war. Nachdem die neuen Statuten 
unter lebhafter Theilnahme durchberathen und ange- 
nommen waren, verlas Frau Dr. Werner den 
Jahresbericht, dem wir Zolgendes entnehmen: 
Auch in dieſem Jahre haben wir Veranlaſſung, mit 
Befriedigung auf unſer Vereinsleben zurückzuſehen. 
Eine größere Neuſchöpfung haben wir zwar nicht ir 
verzeichnen, denn das Stellenvermittelungs-Bureau für 
Frauenarbeit iſt als ſolche nicht anzuſehen. Daſſelbe 
befindet ſich Ketterhagergaſſe 6 und hat ca. 80 Stellen- 
ane e deen A Am geſuchteſten waren einfache 


ausarbeiterinnen, Näherinnen und Krankenpflege- 
nnen; doch vermittelt das Bureau heine feften Stellen. 
In der Bibliothek, welche jetzt in den Räumen des 
Bureaus untergebracht iſt, iſt die Bücherzahl auf 800, 
die der Abonnentinnen auf 131 geſtiegen. In der 
Kochſchule waren alle Curſe voll beſetzt, ſo daß eine 
eite Lehrerin angeſtellt werden mußte. Die 
Bin gsabende erfreuen fic eines lebhaften uſpruchs, 
daß Doppelcurſe eingerichtet werden mußten. Die 
Jaht der Eadlerinnen beläuft ia auf 44. Die im 
Anſchluß daran gegründeten onntagsnachmittag⸗ 
Unterhaltungen im Winter fanden wieder rege Theit- 
nahme und wurden im Sommer durch gemeinſame 
Spaziergänge abgelöſt. Die e Aha age 
and im Apolloſaale des Hotel du Nord unter großer 
Labeling ſtatt. 245 Damen ſtellten über 2000 
Gegenftände aus, von denen zwei Drittel verkauft 
wurden. Die Schülerinnenzahl der 2 die · 
elbe geblieben. Im Unterrichtsplan ift die Geſetzes⸗ 
unde an Stelle der Dolhswirlhſchaft getreten. Zur 
Ausbildung in der Krankenpflege hatten ſich En 
Schülerinnen gemeldet, die theils ſeſte Stellen, thei 
anderweitige Beſchäfligung gefunden haben. Der 
Mädchenhort 10 vorzüglich gediehen und hat ſich ver- 
möge feiner Zweckdienlichkeit allgemeines und that. 
kräftiges Intereſſe erobert, fo daß eine Erweiterung 
geplant wird. Die Vergnügungsabende fanden unter 
roßem Andrang des Publikums ſtatt. In den 
— — wurden Vorträge von Ein. 
heimiſchen und Fremden gehalten. Die Jahresarbeit 
erfüllt uns mit Dank für das Erreichte und 
mit friſchen Hoffnungen für das zu — 
Nach Derlefung des mit Beifall aufgenommenen — 
ricytes erftattete Fräulein Nathan den Kaſſenberich 
dem Derein ab, der ihr Pecharge ertheilte. In der 
darauf folgenden Vorftandswahl wurde der bisherige 
Vorſtand mit großer Majorität wiedergewählt, ebenſo 
der engere Dorſtand von dem Beirath, und diesmal 
in Folge der neuen Statuten auf 3 Jahre. 
*IAbſchieds-Concert.] Das Concert im Apollo- 
ſaale, mit welchem geſtern Abend die bisherige Altiſtin 
unferer Oper, Fri. Neuhaus, ſich vom Danziger 
— verabſchiedete, trug im großen Ganzen das 
epräge eines freundlich familiären Abends, ohne den 
Werth der dargebotenen künſtleriſchen Gaben zu be- 
einträchtigen. Die Dankbarkeit der Hörer gab b 
nach jeder Nummer des zwar umfangreichen, aber 
durch feine Buntheit vor Grmübung bewahrenden 
— durch rauſchenden Beifall zu erkennen. 
Den vocalen Theil begann Frl. Neuhaus mit der 
Segensarie der Fides aus dem zweiten Ant bes 


ter an das Land- 


„Propheten“, die ſie früher auch im Stadttheater 
mit Kuszeichnung geſungen hat, und ſie ſchloß 
denfelben mit einem Liederſtrauf von Schumann, 
Laſſen, Grieg ꝛc., . e ſich auch an dem Vortrag 
der Serenaden von Braga und Gounod in Gemein- 
ſchaft mit Harfe, Violine und Klavier, von denen die 
erſtere einige kleine Unfälle erlitt, die letztere aber ſehr 
anſprechend wiedergegeben wurde. Fräul. Drucher 
ſecundirte mit der Arie der Gräfin „Heilige Quelle“ 
aus „Figaro“ und fang dann recht ausdruchsvoll und 
wohlklingend „des Mädchens Klage“ von Schiller- 
Schubert. Auf Herrn Zitzaus Vortrag Löwe'ſcher 
Balladen mußte verzichtet werden, da der Sänger 
durch Keiſerkeit behindert war. Die Ausführung des 
inftrumentalen Theils, der mit der poefiereihen, aber 
auch etwas geſucht geiſtreichen G-dur-Gonate des 
nordifhen Meiſters Grieg begann und mit zwei friſchen 
Biolin-Compofitionen des Herrn Kaupt bekannt 
macht, durch die Kerren Haupt als Pianift, Karfen⸗ 
virtuoſe Troifſche und einen in Wohlthätigkeits⸗ 
Concerten bereits mehrfach gehörten kunſtſinnigen 
Geiger aus hieſigen Dilettantenkreiſen fand ebenfalls 
eine durchweg ſehr dankbare Aufnahme. 

* [Gamariterftationen bei der Gifenbahn.] Wie 
das „Rothe Kreuz“ aus authentiſcher Quelle erfährt, 
beabſichtigen die königl. Gifenbahn-Betriebsämter an 
verſchiedenen größeren Knotenpunkten Jahrbeamte im 
Eamariterbienft ausbilden zu laſſen, um daſelbſt Sa- 
mariterſtationen zu errichten. Bei vorkommenden Un- 
glücksfällen ſoll von dieſen Stationen aus vor Ankunft 
des Arztes die nöthige Hilfe in ſachgemäßer Weiſe ge- 
leiſtet werden. 2 

* — und Förderung des Sparens bei 
den Beamten und Arbeitern. ] Die königliche Eiſen⸗ 
bahn-Direction zu Bromberg bringt ihre Beſtimmung 
in Erinnerung, daß die Beamten und Arbeiter bei 
jeder geeigneten Gelegenheit auf die Zwecke und Vor- 
theile der Mar kenſpareinrichtungen aufmerkſam de- 
macht und denſelben jedesmal insbeſondere unmittel- 
bar bei oder nach den Gehalts- und Lohnzahlungen in 
den Dienft- und Arbeitsräumen zum Ankauf von 
Marken n gegeben werden ſoll. 

* ir „Kr. Paſtor Kolbe vom hiefigen 
Diakoniſſenhauſe iſt nun auf die zweite Pfarrftelie an 
der evangeliſchen Kirche zu Infterburg berufen worden. 

*Falſche rei-Rubelſcheine] werden aus Peters - 
burg, Moskau, Riga und Odeſſa ſignaliſirt. Die Falſi⸗ 
ficate, welche ſich von den echten Scheinen durch ſprach⸗ 
liche Fehler in dem Warnungstext auf der Rüchjeite 
unterſcheiden, tragen die Bezeichnung Litt. B. M. und 
die Nr. 863 457. 

Blinder Feuerlärm. ] Geſtern gegen Abend wurde 
die Feuerwehr nach der Artillerie-Kaſerne auf Hohe 
Seigen gerufen, in welcher ein Schornſteinbrand ent- 
ſtanden fein ſollte. Beim Eintreffen der Cöſchmann⸗ 
ſchaften flogen aber nur einige ungefährliche Funken 
zum Rauchrohr hinaus, weshalb die Feuerwehr ſofort 
jurückkehrte. 

* [Scknepfen.] Einer an einen hieſigen Jagd- 
liebhaber eingegangenen Depeſche zufolge ſind geſtern 
die erſten Schnepfen in dieſem Jahre auf Kela ge- 
ſehen worden. 

* [Lachszufuhr.] Nach der Witterung zu e 
darf man heute hoffen, daß die noch auf See befind- 
lichen Dampfer nicht ohne reiche Lachsbeute heim- 
kehren werden. Würde nicht der größte Theil diefer 
ſchönen Waaren vornehmlich 19 Paris — jetzt auf 
Eis verpackt — und nach Berlin ſchon auf See ver⸗ 
kauft, ſo würde unſere Stadt kaum mehr ein ge⸗ 
nügender Abnahmeplatz für den diesjährigen, überaus 
reichen Fang ſein. Auch heute find noch reichlich Fiſche 
am Markt vorhanden, ſo daß der Preis auf 50 Pf. 
pro Pfund gejunken iſt. 

[Polizeibericht vom 21. Kpril.] Derhaſtet: 1 Frau 
wegen Bettelns. — Gefunden: 1 Kundemaulkorb, 
1 Reifjgeug; abzuholen im Fundbureau der königl. 

olizei-Direction. — Verloren: 1 Portemonnaie mit 

6 Mark; abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei 
Direction. 


Aus der Provinz... 
der Tucheler Haide, 20. April. 


P. Aus Tuch Sr. 
wurden durch Vertreter der ge ee zu 


RR. 


Danzig, den Landrath des Kreiſes Pr. Stargard u. ſ. w. 
die ſchon ſeit Jahren überſchwemmten Schwarzwaſſer⸗ 
wieſen beſichtigt. Sodann fand vor den genannten 
Herren ein Termin der geſchädigten Beſitzer aus Kalt- 
ſpring, Klanin, Kütte Czernen und Mlinsk zu Hütte 
ftatt, Seit Jahren ſchon beſchweren ſich die Wiefen- 
beſitzer über die ihnen durch die das ganze Jahr hin- 
durch andauernde Ueberfluthung ihrer Wieſen verur- 
fachte Schädigung, welche letztere um fo ſchwerer ins 
Gewicht fällt, als dieſe Wieſen in früherer Zeit, da die 
Flußverhältniſſe geordnete waren, das ertragreichſte 
Land in der ganzen Haide waren. Auch der vorige 
trockene Sommer hat keine Aenderung in der traurigen 
Lage der letzten Jahre gebracht. Um fo mehr iſt es 
zu bedauern, daß die Regierungscommiſſion zu einer 
Jahreszeit die Beſichtigung vornimmt, zu welcher die 
Ueberſchwemmung von Wieſen durch einen nahen Fluß 
nichts Außerordentliches zu fein ſcheint. Sie ſollte ein 
mal im Kochſommer die Lage der Dinge in Augen- 
ſchein nehmen. Ueber die Urſachen der Ueberfluthung 
wollen wir nächſtens näher berichten. 

8. Krojanke, 20. April. Der weſtpreußiſche Feuer- 
wehrverband, der behufs Gründung einer Unfall 
verſicherungskaſſe durch eine Verbandslotterie einen 
Reſerveſonds von 75 000 MR. erworben, hat auch 
unſere freiwillige Jeuerwehr gegen einen ſeitens der 
Wehr zu entrichtenden monatlichen Beitrag von 30 Pf. 

o Kopf zur Mitgliedſchaft erſucht. In Folge deſſen 
and geſtern im Beiſein des Bürgermeiſters eine Dor- 
ſtandsſitzung der hiefigen Feuerwehr ſtatt, in welcher 
der chluß an qu. Verband eiaſtimmig beſchloſſen 
wurde, während der Bürgermeiſter die Verbands- 
beiträge aus ſtäbtiſchen Milteln zu decken in Ausficht 
ſtellte. Auch wird derſelbe laut Ortsſtatut eine Pflicht 
feuerwehr ins Leben rufen, die ſich im Falle eines 
Brandes der freiwilligen Feuerwehr unterzuordnen 
hat. —lEin ſchönes Beiſpiel von Hilfsbereitwilligheit 
hat bei dem vor 8 Tagen in Sapolnow ſtattgefundenen 
Großfeuer der dortige Beſitzer Schur bekundet. Der- 
elbe hat am Tage nach dem Brande die durch die 
e obdachlos gewordenen Familien in ſeinem 
Haufe bewirthet und den Abgebrannten eine Geldunter- 
tügung von je 6 Mark gemacht. Aud hat er den 

bdachloſen fein Kaus, ſoweit die Räume ausreichen. 
ur Verfügung geſtellt. — Der praktijhe Arzt Herr 

r. Hachtmann iſi nach kaum halbjähriger Thätigkeit 
in unſerem Orte nach Landeck übergefiedelt, fo dafı 
nunmehr wieder nur ein Arzt in unferer ca. 3500 Ein- 
wohner zählenden Stadt die Praxis ausübt, 

Meme, 19. April. Geſtern gegen Abend brach in der 

ſigen Maſchinenfabrik des Herrn v. Ku ſchenbach 

euer aus, welches die Tiſchlerwerkſtätte bis auf die 
maſſiven Umfaſſungsmauern zerſtörte. Die ſchnell herbei⸗ 
geeilte Feuerwehr mußte ihre Thätigkeit darauf beſchrän⸗ 
ken, die angrenzenden Gebäude und Werhſtätten zu 
1 en, was auch vollkommen gelang. Leider wurde 

ierbei ein Feuerwehrmann, der Schloſſer St., ſchwer 
verletzt; er ſtürzte vom Dach und brach ein Bein. 

* Dem Sattler Buchholz ' ſchen Ehepaar zu Schlochau, 
welches dieſer Tage die goldene Hochzeit feierte, if 
vom Kaiſer die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 

Köslin, 20. April. Heute feiert hierjelbit Kerr 
Rentier Kerſten mit feiner Gattin die goldene Koch- 
zeit. — Das Rittergut Barvin, dem Hrn. v. Zydewitz 
gehörig, in einer Größe von ca. 7000 Morgen, iſt durch 
Kauf an die Herren Wetzel-Schlawin und Wendtland⸗ 
Köslin für den Preis von 680 000 Mk. übergegangen. 
Dieſelben beabſichtigen Rentengüter dort anzulegen. 

(Gösl. 31g.) 

Kolberg, 19. April. Die drei Großlegen in Berlin 
beabſichtigen, hier ein Haus für Schweſtern, Wittwen 
und Waiſen verſtorbener Fogenbrüder zu bauen. In 
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde ihnen iu 
dieſem Zweck ein Bauplatz unentgeitlich bewilligt. 

Königsberg, 20. April. Während Montag Nach. 
mittags Herr Profeſſor Dr, Loſſen im hieſigen 
chemiſchen Laboratorium mit intereſſanten neuen Grpe- 


. N 


Heute: 


EP F 


rimenten beſchäftigt war, erfolgte plötzlich eine heftige 
Exploſton, jo daß die Wände erhebliche Rifje er- 
hielten. Kerr Profeſſor Dr. L. ſelbſt, der ſich kurz 
vor Ausbrud der Exploſion aus dem Zimmer retten 
wollte, hat an den Händen namentlich ſchwere Brand- 
wunden erlitten. Er warf ſich ſofort auf den Erd- 
boden, wodurch es ihm gelang, ſeine brennenden 
Kleider zu löſchen. 

Auf dem Bahnhofe Ludwigsort ereignete ſich geftern 
ein Unglücksfall. Beim Rangiren eines Güterzuges 
zwiſchen 4½ und 5 Uhr wurde der Strechenläufer W. 
von den Buffern zweier Güterwagen, welche auf einander 
ſtießen, fo unglücklich getroffen, daß er ſofort todt zu 
Boden ſank. Es war ihm die Bruſt eingedrückt. 

5 (Kgsb. Allg. Itg.) 

* Dem Regierungs- und Schulrath Dr. Kretſchmer 
*. Königsberg und dem Ober Poſtſecretär a. D. 

othe zu Königsberg iſt der rothe Adler-Orden 
4, Klaſſe, dem Ober-Poſtſecretär a. d., Rechnungsrath 
Taudien zu Königsberg der Kronen-Orden 3. Klaſſe 
verliehen worden. 

Aus dem Ermlande, 18. April. Eine Kur- und 
Waſſerheilanſtalt, in welcher Kranke nach den Grund- 
ſätzen des Pfarrers Kneipp behandelt werden, wird 
nun äuch in Seeburg eröffnet werden, und zwar vom 
Herrn Dr. Schulz. 

— Die 12. Generalverſammlung des elericalen oft- 
und weſtpreußiſchen Bauernvereins findet am 27. April 
in Guttſtadt ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: 
„Die Lage der Landwirthſchaft und ihre augenblickliche 
Strömung.“ 

Pr. Holland, 20. April, Zum Kgl. Lotterie-Einnehmer 
für Pr. Holland iſt der Buchdruckereibeſitzer Hermann 
Weberſtädt ernannt worden. die von ihm zu 
debitirenden Looſe der preuß. Lotterie find auf die Zahl 
von 200 Stück bemeſſen. 

Mohrungen, 19. April. Bei der Eontrol-Berfamm- 
lung entwickelte ſich geſtern im Kirchdorfe Sonnenborn 
eine groffe Schlägerei. Die Gendarmen zogen blank. 
Es wurden der Gemeindevorſteher und der Gaſtwirth 
aus Sonnenborn ſchwer verwundet. Einer der Schläger 
blieb todt auf dem Plahe. 3 (€. 3.) 

Nagnit, 18. April. Nachdem die ſchwarzen Pocken 
hierfelbft zum Stillſtand gekommen, find fie in dem 
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Tilſit, 20. April. In den letzten Tagen war hier 
der Zudrang ruſſiſcher Auswanderer ſehr groß. Die 
Leute wurden in größeren Gruppen theils mit der 
Bahn, theils mit den Königsberger Dampfern weiter 
befördert. Wie wir hören, hat die Behörde unter 
dem 19. d. M. die hieſige Bahnverwaltung durch 
Telegramm angewieſen, bis auf weiteres nach Ham- 
burg keine Auswanderer wegen zu großer Ueberfüllung 
des Ortes zu expediren. Nur der Weg über Bremen 
iſt zuläſſig. 5 (T. Allg. 3.) 

Bromberg, 20. April. Zur Enthüllung des 
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Magiſtrate an den Kaiſer gerichtete Mer des 4 iſt 
geſtern aus dem Geheim-Civil-Cabinet des Kaiſers 
eine ablehnende Antwort eingegangen. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung gelangte die betreffende Ant- 
wort zur Berlefung. Dieſelbe hat folgenden Wortlaut: 
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben die 
Meldung von der bevorſtehenden Fertigſtellung des in 
der dortigen Stadt zu errichtenden Reiterſtandbildes 
weiland Se. Majeftät Aaifer Wilhelm J. mit beſonderem 
Intereſſe entgegenzunehmen geruht. Se. Majeftät be- 
dauern, daß es allerhöchſtihre Zeit nicht geftatten, der 
Enthüllungsfeier perſönlich beizuwohnen, behalten 
allerhöchſt ſich aber vor, zu der Feier einen Vertreter 
zu entſenden und ſehen ſeiner Zeit einer Anzeige über 
den Tag der Enthüllungsfeier entgegen.“ 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 20. April. Wind: NNO. 
Angekommen: Glenavon (SD.), Weatherburn, Stettin, 
leer. — Emma (S5.). Witt, Newcaſtle, Köhlen. — 
594 G Dan. Stettin, iger. — „Gavona (ED, 

> „Kohlen. — * 8 
Dei, Soplen, day olf (EP.), Schröder, 

eſegelt: Gtahle „ Benersdorf, 5 . 
— Civonia (Sb. Made Aldge Klee engage 
(SD.) Tokken, Antwerpen, Hol. — Vorwärts, Har- 
wardt, Wilhelmshaven, Holz. — Pauline (SD.), Aröger, 
Dünkirhen, Melaſſe. — Cremong (SD.), Surrey, 
Königsberg, leer. — Niord (SD.), Lövold, Dünkirchen, 
Nelaſſe. — Auguſt (SD.), Delfs, Königsberg, Güler. — 
Eisbrecher aa aa nach 9 leer. 5 

. April. ind: . 
Angekommen: St. Petersburg (GD.), Lange, Gtet- 
N eeeseli: gene, Smidt, Groffenfiel, Getreib 
eſegelt: Activ, midt, Groſſenſiel, Getreide, — 
Bertha, Scheel, St. Razaire, Holz. — ig. 
Eimbrishamn, Kleie, 5 E an 9 ec 
2 Nichts in Sicht. 


3 — — 
Plehnendorfer Kanalliſte. 
). April, 
Stromauf: D Wande: t dio Gütern, 4 Kähne 
mit Kohlen, 2 Aähne mit Roheiſen, 1 Kahn mit 8 


„Mont“, Thorn, div. Güter, — 
. . Ole Ara 


hiriihe Kabel dienen. Soll ein Blitftrah 
e herniedergehen, ſo führt ein hin 
Couliſſe ſtehender Arbeiter die Pole der beiden Kabel 
an einander, ein elektriſcher Funke ſpringt über und 
der Blitz iſt fertig. Der im Thomas-Theater be- 
ſchäftigte 36jährige Arbeiter Otto Goerge wollte am 
vergangenen Freitag auch einmal „Jupiter“ ſpielen und 
nahm unbefugter Weiſe die elektriſchen Kabel zur 
Hand. In Folge einer ungeſchichten Handhabung 
prang der elektriſche Funke ab und traf Goerge, der 
ofort umfiel und am ganzen Körper gelähmt in das 
Krankenhaus Bethanien übergeführt wurde. Dort iſt 
er am Mittwoch geſtorben; ob an den Folgen des 
elektriſchen Schlages, ſei dahingeſtellt. 

Stralſund, 20. April. Das Dorf Degelsderf bei 
Zribfees iſt geſtern total niedergebrannt. Mehrere 
Perſonen wurden dabei verwundet. Eine Anzahl Kr 
ſowie ſämmtliches Kausgeräth und die Dorfſpritze ift 
mitverbrannt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Kamburg, 21. April. (W. T.) dem „Famb. 
Correſp.“ zufolge wurde Fürſt Bismarck in der 
Nacht auf Donnerstag unpäßlid und hatte eine 
faſt ſchlafloſe Nacht. Der gewohnte Spaziergang 


Neuteich. 22,5 T. Weizen, 3,5 T. Hafer, 5 T. Bohnen, — 
Zimmermann, Neuteich, 20 T. I 

Dronskowski, FJürſtenwerder, 50 T. Weizen, 3 T. Gerite, 
Sartorius, — Holl, Oel, Wolff 
Kariten, Elbing, 25 2. 


Legan. 


Meteorologiſche Depeſche vom 21. April. 
Norgens 8 Uhr. 
(Zelegraphiiche Depeſche der „Danziger Zeitungs“) 


7 7 uw 
| Bar. | 


Stationen. Dil. Dind 


Te. 
Wetter. | Cell. 


unterblieb geſtern. der Fürft hielt ſich jedoch] Beumer 766 IR actes I 
2 2 d 
längere Zeit vor dem Schloſſe im Sonnenſchein Gheiitenhund 12 E 2 ng 3 
auf und nahm das Diner mit Appetit ein. Der e 3 — 2 
Unpäßlichkeit wird bisher eine Bedeutung nicht] Haparanda 759 | 15 e > 
: etersburg wolkenlos —6 
beigemeſſen. iersh 22 1 
Moskau 1756 IB 1|bedeht | 33 
Pr f f GorkQueenstown| 1763 | 5 | heiter 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. | e % d 3 her | 18 
Berlin, 21. April. Helder 68 28 1 wolkenlos 10 
Crs. v. 20. Crs, v. 20. Sylt 765 WWW 2 Nebel 5 
Weizen, gelb | 5% do. Rente 92,90: 93,20 Hamburg 765 NW 2 beiter 12 
Juni-Juli . 159.85 156,50 3 Swinemünde SW I wolkig 10 
Sept.-Okt. 163,25 160 ente . . 84,70) 84,90 | Neufabrwaſſer 763 SW I bedecht 3 
: ee 1 OL 
uni-Suli » ng. 4 U 7 aris 765 IM 2 heiter 8 
Sept.-Okt. 14,25 141,50 2 Orient.-A.| _— — Drüniter 766 228 1 Wolke 13 | 
Hafer J ruil. A. 80 88.59 98,59 | Nartsruhe 765 E 2 Dunſt 15 
April-Mai 146,00 145,70] Sombarden 51.90 51,90 | Wiesbaden 764 78 1 wolkenlos 13 3) 
Juni-Juli . 146,00 145,005 Cred.-Actien 179,75 180,70] Münden 764 SW 4 halb bed. 13 0 
Betroleum Dise.-Com.. 189.99 190,40 | Chemnitz 765 fein — bald bed. | 1) 8 
per Deuiiche BR. 181,80 163,00 | Berlin 765 ſtill — bedeckt 10 8 
ſoco) .. 19,10 19,10) Caurabütte. 109,20 111,00 ] Wien 784 ftii — wolkenlos 10 
Rübal Deitr. Roten | 167,20 167,30 | Breslau 764 |DGD 2 bedeckt 6 
April-Mai 49,80 49,60] Ruf. Noten | 213,40 214.00 Ile 5 Alx 762 SSS I beit — 
Ser dn. | 51,40) 51,20) fenden hurs 20 313.30 Nie 765 8 molhig 12 | 
iri ö — 25 „ i 5 i 
il. Mal 35,30 34.90 Condon lang — 20,35 Trieſt I 765 fil — bedecht 12 
ee 0 RE e & 760 76,00 | J ene senen ats eimasReoch. Webel, 
ihs-A.| 107 j ER A was Regen. Sy Nebel, 
5% e. 10) 25 101 20 Dani. de Thau. 6) . ya BETEN 
0. ank — — > eberiiht der Witterun 
4% Goniols | 107,80) 197-70 D. Delmühle| 88,50 88,50 | TeEin barometriſches Maximum liegt über Scholtlar d, 
27 do. 101.40 191,30 do. Brior. 100,9 109,00] einen Ausläufer füboitwärts nach der Alpengesend ent- 
9 „ 820 Mlav. S.-B 111,90 112.00 | ſendend; ein Minimum liegt über Rordfkandinavien mit 
3r%pm.Bid.| 99,20 99,10| do. G.-A.| 69,10 69,00 | einer Theildepreſſton über Südſchweden. Eine andere 
T weſſpr. Oſtpr. Südb. Depreſſion lagert über der Biscayaſee. In Deutſchland 
Pfandbr. 97,90, 27,99 Stamm. -A. 75,38 75,25 | it das Wetter andauernd ruhig, trocken, warm, im 
do. neue a0 97,901 Danı. G.-A. 102,90 — Norden ziemlich trübe, im Süden heiter, nur in den 
3Wital. g. Pr. 58.40 58,401 57 Zrk.-Anl.! 9430! 94,20 | nordöftlichen Gebietstheilen, wo Abkühlung ſtattfand, 


Jondsbörſe: abgeſchwächt. 
Newyork, 20. April. Wechſei aut London i, G, 4,87 ½. 
Rother Weizen loco 0,76%, per April O- Tas, per 
Mai 0,758, per Juli 0,77%. — Diehl loco 2,40. — 
Mais 481/,. — Fracht 1½. — Zucker 35/8. 


Danziger Börſe. 


liegt die Temperatur unter dem Miitelwerthe, in Memel 
um 5 Gr. Weitere meitwärts foriſchreitende Abkühlung 
iſt wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Amtliche Nottrungen am 21. April. „ Barom.- 

Weiten toco | iteti 7 per Tonne von 1000 Kilogr. Stand Celsius. Wind und Wetter. 
bee ae 3 
0 un r. — A — 
bellbunt 145198 r. 136158 K Br.| 119.151 | 20 9 764,8 68 N,, mäßig; wolkig. 
bunt 45—7886r.135—155M Br. MM ben | 21.81 763.8 3 icht; 
rog 7498. 18 Br. M der. 21 12 782 100 W. — 
ordinär 713—1668r.126—151.M Br 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermif 
Dr. Herrmann, — den lohalen und provinziellen, 9 Na 5 
Theil und den übrigen redactionellen rn A. a, — für den 
Inferatentheil Otto Kaſemann, fümmtli in Danzig. 5 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 127. U. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 149 . 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 5 
Geſtern Abend 6% Uhr wurden] 


Zur Vorfeier 


e de 2 7 | | ‚ = einen werthen mu. £ LI f 


— be Me ae es des hundertjährigen Gebenhfäges d der Einverleibung Danzigs WI] >72 sche, 22227 BR 2 Mi en Beulen = 30 een 3. 
* u ‚ > 8 — 
e geb. Groh. C 0 1 E T 2222222282 2 N nor iu entlaffe, die Milch Schlei in Dill 
Die. Verlobung unierer Tochter N R 5 F 5 Br in bekannter Güte & Wiener Schnitzel, 


eiter liefern werde. 5 
Saspe, d. 21. April 1893. IE 


M. Witt. 


Rinderfauerbraten, 


Gertrud mit Herrn Alfred] 
a eee 60 BR 


Kauptmann aus Berlin beehrenſß 
wir uns ergebenſt nat en. 2 
Danzig, den 15. April 1893. 
G. . Rehan u. Frau. 


Bekanntmachung. 


In das biefige Firmenregiſter 
iſt bei Nr. 79 woſelbſt die Firma 
Geſchwiſter Funk eingetragen iſtſ 
folgende Eintragung bewirkt 


im Stadttheater am = Mai, Abends 7! Uhr, = 5 
gegeben vom N N 
5 Danziger Männergeſangverein 8 Garten-Möbel, 
unter Mitwirkung der gapelle d dier ts RE . 4 
König eiche e ee Des Habt. Gpmmaflums, Tische, Bänke, Sophas, Sessel, PP N 
5 Stühle, Blumentische etc. Räucherlachs 


Dirigent: Kisielnicki. 
in billigsten bis elegantesten Mustern [Danziger Räucherei, mild geſallen, 
empfiehlt zu billigsten Preisen im Aufihnitt a K 1,60 N, in 


\ Rudolph 3 1 


ehn, Fiſchmarkt 12. |itein u. Vogler, A.-G., Kiel. 
Lanzzasse —f N 


Programm. 


* 


5 1. Zubel - Duverture 3 C. N. v. Weber. 1 
; rolo g. 
2. Feſtgeſang zur Säcularfeier der Gin- 8 
; verleibung Danzigs an Preußen für 
; Chor, Soli und Orcheſter 8 Kiſielnicki, 
3. Die Allmacht für Chor, Colo u. Orcheſter Schubert-Liszt. 


ine Dame f. Stellung als Re- 
Epraſen fan. h. Geh ig; nicht ber 
anſpr. a. würde dieselbe ſich als 


Einen großen PBoften voll- 2 
ſtändig gleisfähige 


55 


(T Sol Reut — — — ; Reiebegieiterim enihliehen, woll. 
3 8. f 1 1893. enor-Solo: Herr Reutener.) 5 8 erten unter Nr. in der 
eg Am io, 85 4 5 Eiſenbahuſchienen Iléxped. dieſer Ztg. erbeten. 
Bek itmachung. E ER Siamahl. Der Apart ag ar Chor 8 = = (Rormalprofil) DT, Dunn K Hattet 
erann 8. 18 s Gihorien 1 Zoll id. 15 Amerik. G 1 47 haben außzerſt billig ab- erlin zu Danzig bei igt 
In unſer er tlg ee eher... — Rich, wanne. E N 1 Bas 12 Bralenfamai wit 10 ha @1 zugeben, auch in a iibrung⸗ machte. Jucht Stelung 
75 Folge e er heutigen. der Ertrag ift für die Armen der Stadt Danzig beftimmt. S Kafleemehl 1 Pack 12 J. Gewürz 1 % 60 = Bolten fals Haffirer, Buchhalter, Ober- 
age BE worden: = Weiiengries 1 % 15 2. Brennſpiritus, ſehr ſtark u, Orenstein 4 Koppel, 55 A Geſchäftsführer oder 
wilter un SEE EEE SCH ENERTETCHTEN RE | = Brime Naztoffeimehl 1 % | _falt geruchfrei 1 Eir. nur 30. 2 Fu ‚Geil. Offerten unter 
Sit der Geſellſchaft: Stuhm. 1 S 15 8, ronen- und Tafelnerſen 8 Danzig, ere 9 9997 in der Erped. dieſer 
N e der Gejell- P. P Fr a ea 1% 50, ef; > glacde eichte s 5 N Zeilung erbeten. 
Die Geſellſchafter ſind: Geſtatte mir BE gtd n zu machen, daß ich das ach 05 g = Ingehufs Regulirung € eines s NRadı- er, . ei 


2 Cognac d. Aan ee 


I ann Funk, geboren denſ von Herre Nud. Barendt bisher geführte laſſes foll ein kleines hier. 


8. 


um die ganze Flaſch 


2 , Bohnen 1% 11 3. 
5. Januar 1872, = Kimbeerſaft und Kirſchfaft gr 8 ſelbſt belegenes Grundſtück dur 
2. Selma Funk, geboren den Bierverlags- Geſchäft 8 8 a E lache 2550 85 = mig verkauft werden. 1 5 
10. Februar 1873, > Mefeinein, „gorzüglich lich, bie 1 13 Flasche 080 M. 2]. Reftectanten belieben ſich in 
3. Käthe Junk, geboren ben Tangenmarkt Nr. 21 = Grobkörnigen ‚2% 25 2. Z.] meinem Bureau Hundegaſfe 113, 
1 Sam —— 4 unh. geboren für eigene Rechnung übernommen habe, J af n anderen "Coloninimasen 2 8 ner. = 5 leiſchergaſſe 62/63, befte Cage 
88. September 1815 g Indem ich bitte, das meinem 5 erwieſene N 8 Special-Verſandt-Geſchäft à la 1 04 Reihtsanmalt Adam. F ift eine herrſchaftl. 3 nung 
5 . — 2 Sine gebrauchte, ſehr gute v. 4 Zimm, u. Zub. 1 1. Ok at c. 
5 Feld bahn 4 verm. Näheres 1 Tr. hoch 
„ hee 1808 . Pelonken IV. 90 
7. Johanna Funk, geb. den NE 2 
5 F e "|: Inhaber: Guta Gamandha, Danzig. |is de e m ne 
3 1 > k t: Breit 10, Eck großen Zimmern mi ehör 
9 85 ae te — 8 E See b e 20. Idieſer Zeitung e für den Sommer zu vermiethen. 
. Gertru : unk, . Fein möblirtes Iimmer und 


10. Juli Bi 9” Gpecielle Preisliſten auf Berlar 9 
b e _ arles 11 1 
Sep! fene Verlangen Sie nur de E Gtrebjame Herren >4 Sean nen on 1. 4. 8 


t. 
ursauvorſteher Carl Schuchardt's: „eat Dalmatiner Inſectenpulver, welches 3 Kae sefuht. 


kr ee En fiherfte Mittel gegen alles Ungesiefer ift. Zerner mit ME. Bildun 5 
= . g und Redegewandheit, welche rn dem Expedition d. Zeitung er 
6 empfehle: ftenpulver, _Ghwabenpulver, India Affekuranz-Jach widmen wollen, erhaltenGelegenheit, bei einer Vorzüglich leichtlaufende Ein er 


mwahki ebendaher als Gegen- Mottenſchu eden tein Moktentinctur, Raphtali 
pfleger vertreten — Gamphor, 1 meter. Bathouli ulger- 8 Unfall-Verſicherungs-Geſellſchaft, 
188 eee „ a if 2 e ren fe 18132, 5 weide 1 Gterbe = Rafler, Brautaustteuer.. und 
Zolge Verfügung vom 8. April atjer-Drogerie reitgaſſe Kapital-Verſicherungen betreibt, ſich für den Kußendien 
1893 am 8. April 1893. nahe dem 5 N unter günſtigen Bedingungen als Inſpector auszubilden. 


Nove r, zu Zamielhen Mahhaufetenaftez, 
RL 


Cushion auch Vollreifen, wegen 
Aufgabe des Sports zu ei 


Hopfengaſſe 79. Der Laden 
bin Vätkerei⸗Grundſtäck, lin der beledten Or. Schar. 


= günft ige Lage u. gute Rahrungs- machergaſſe im Haufe Nr. 7 


transportablen 


Kochherden. 


Holland ſchen bin, ‚van Houten 's Syitem, 


H. Scheller. 
Shan & 
Schnellschrift- 


Stuhm, den 8. April 1803 ag Dfferten Hui Darlegung der Berhältniffe sub Nr. 9902 an 
2 N SIE N N o — 
8 f = 2 telle, iſt unter annehmbarenſiſt ſofort zu vermiethen. 
empfiehlt leihweiſe: O b er E m d E N 
Tiſche, Stühle, Tiſchgedecke, Garderobenhalter, dekorirte E erjder Danziger Zeitung. 
von Lager und auf Maaß, FCC 8 k 
h 0 ek Abend Porzellangeſchirre, ſowie Beleuchtungsgegenſtände em 19 Ton 
Güler in ber Glaubt, Mone in zu billigften Preiſen. brauner snd 9 u il 24 
* öffne ich Weidengaſſe 7 ein feines 
. a 3 Nr. 38, Langenmarkt Nr. 38, Ecke ber Aürichnergaffe. Fr 8 Car 1 W 2 Saen Sade N 55 Reftaurant, ’ 
Bromberg, Thorn. == = Langaafle 38. e Breitgaſſe Ar, (8018 ygebunden mit Billard - Stube. 
Ferdinand Krahn, — Al * 8 — e 2 5 ſeder ‚Zagesgeit, 
Schäferei Nr. 15. 0485 F grobes Lager „ überſeeiſche Münzen und Behannie tade ic. bern 18 
j D 5 Bi ch . freundlichen Beſuch ergeben ein, 
mpfiehlt 0 er, Lan in 952 riedrich Wit 
e Gxvebition d. 3eitung erb. ___ \ öh W 
Fr. Sendewerks-Apothche Corſetten⸗-Spssialgeſchäft 1 Ein ief. Gru I ei! 
wird, iſt unter günſtigen Bedin- 
Corſetten-Reparaturen ſchleunigſt. Pagen zu Ke. . Mäneres] Gonntan, 23. f 


Königliches Amtsgericht. die Exp. d 
eee Bedingungen zu verkaufen oder Näheres in der Expedition 
dit. Neptun und Montwy Tafel -Services, Alfenidbeſteche, ſämmiliche Glas- und 
Reufahrwafier nach. Dirſchau, Therese Kühl, 2 Kusverkaufs-Preiſen. mit gelbem Halsband, auf den] „Mit dem heutigen Tage er- 
Güteranmeldungen erbittet 8 bunden, mit, Bilterb-Gtube, 
Altes Bapteraeld)’ it, 
Friſche Kälberklömphe 
Corjetten - Anfertigung nach Maaff, eaten 1 betrieb. Fame 1165 M 
oagenp 


Engl. Damen-Gattel Bumerang 


Naterricht ertheili Herren u. Damen 9 i ai N 578 ne neu, zu verkaufen, Heumarkt Auftreten des Dameni ors, 
Nater an des Erfelges 2 in Blechbüchſen A 275. 105 905 80 I ful von fert mern part. Tanz- 3 
to —— [2 
: 2 übertrifft alle anderen holländiſchen Marken. ö 5 — ——— des Geſanghumoriſt. Leo Schulz, 
Kousthes — | = > N , ler, 
T 5 Holländischen Cacao, ausgewogen, 1% M 290. Ph. Frenkel, a ö „Stellenvermittelung. es Waher. unb Welter 
Der f 2 
885 Liebigsches Hg Antiquar a. Utrecht, Holland, Choorſtraat — u | ione fle hr Enfree 30 J. 
* x 8 a /sW% engl. kauft en Preiſen: Porzellan-Service, Figuren, Gruppen, „— — 
Loose: vs ae 1750, ede , ne ua 5e Daten, Fe Bee une Spee n, lese, 2 bis Sunverfeirathete, Ti N 0 elnsThenfer 
Dans. Gilber-Lotterie a 1 M, IE empfing in ganz friſcher vorzügli 15 uali Kris e na em ile. le z „ möglich militärfreie mit Wilh Ih 21 
: 2 — — chmuckſachen, Miniaturen, Taſche * 
Schnedemüdter Peres leres Gustav Gawandka, Danzig, uhren, enslüice Aupferitide, blaue el betalen, Daten, [lanbroirthjcaftlichen arbeiten eeendg u.Dir. Hugo Mener- 
75 rt * Er Batterien * 8 auptgeſchäft: Breitgaſſe 10, Ede Kohlengaſſe. Kandelaber, Stutzuhren, 3 und Bro „ . w r|vertraute Männer werden auf Kenne bend un e 
nigs + e je 


eine 3jähr. Dauer nach Ruß⸗ 
land im Gouvernem. Pleskau 
ſofort geſucht. Offerten unter 
Nr. 9996 an die Expedition 


H 
26. A ril im Hotel „En liches 
nd 8 — 2 Grohe Berggafie 20. Haug Bitte ſchriftlicher Offerten bahn im Roi zu wol en. 
hBeſitzer derartiger Gegenſtände aus der Umgegend 


werden beſonders auf dieſe günſtige Offerte aufmerſam gemacht. 


GERNE Pferde-Lott. a 1. 
u haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung. 


Schüler-Borftellg. 
mit Bräfent-Bertheilung. 
Sede den 22. Apriler, 


mme , PB rovencer Hel, dieſer Zeitung zu richten. Amar : 8 
Cooie ur Rubmes hauen. Cote Pilgengt Pie huetrt teh. Das worzüglicfte, mas in d | fi „Bi h STETTEN 

8 „IM gewogen 654 N — — 5 E 
eee, eee. anziger Attien⸗Bierbrauerei. Tüchtige Gala -Vorſtellung 


Comtoir: Heil. Geiſtgaſſe 126. Fernſprech-Anſchluß Nr. 1 


lt emiſch reinen Biere, in Gebinden u. in Flaſchen, 
ae dd der Brauerei bleiben: 


Böhmisch Bier (Pilſener Brauart) 


n a M1. 
zu haben bei 


5 Vergihlähhen-Branerei, „Brannsberg, 


9 25 57 aſch 


Acguiſiteure, gn 


f Kresin und Bauer. 
N en eben Senn den 23. 4 Avril cr. 


Pein⸗Niederlage. e e 2 15 
Exportbier btb 20 21. 3 Mk. RR = „werden ſpeciell für Danzig sam: Borfteitung der 
Axel Simonsen, ſowie in Yı, Ya, ½ Vs Tonnen-Gebinden“ Lagerbier (Münchener Brauart) 8 ee und gut Winter- Saiſon. 
in der alleinigen Niederlage bei ein ten „ Nach beendeter Vorſtellung 
N Robert Krüger, Cangermarkt 11. ite Sonniicen e Banziihen eee dener ac en 
1 einſtem miſchen 8 0 - 
et eee eee züglichſte darſtellen, was die Brautshn zu leiften vermag. älteren UNE. 70 I de 


Brodbänkengaffe 8 8 
Zoppot, Geeſtraße 39. 


Hochelegankes Sommerüberzieher Ferner empfehlen wir unſer ganz vorzügliches 


Bi its- und Ein- rn 33,36, 40-45 m. 7 
begnamgsfuhrwerk H| ZFrühlahrsanzüge Bixportbler 


Jeinſte Tafelbutter, alle Sorten A 


Fi a Somteir einer bieigen ash ende. 
Buchhalter ſowie ein 


Käſe. Als Specialität anerkannt]! empfiehlt 1 33,36,40—45 N. Lehrling an e abe en 
5 Rünb Brauart bereitet, welches ſich durch beſondere a. Das 
eile und Ba nur jelbit. = A. Klau, Geſellſchaftsanzüge Hallbarkeit ausseiänet, £ se die Exp. d. Jg. 3 Glas v Luftfpiel, 
gemachtes Fabrikat empfiehlt IM nahMaaha36,40,45,50—60M. ierauf: Ein moderner 

Lt 22855 18. Kaufmänn. Verein arbar. Luſtfpiel, 
&. Meves. f 4 Eleg. Beinkleider Belgien von 1870 Senna," Hahmitinas 3, Ur: 
f nach Maaß a 10, 12,15, 18—20 M. f . 9 2 . ei kleinen Preiſen. Außer 

Gentrifu e Butt Prima Räucherlachs liefert unter ausdrücklicher Ga⸗ N I ö N "TR 2 ö n Br 3 Bie ige alnber-Rorfslung 
gen-Butter p. % 1,50 M, Heil. Geiſtg. 104, rantie für 5 Paſſen und er u N a — we tlu eise um die Erde 
Pen und Sonnabend al 7 nt * * Be — 52 — ZEN 6 0 des Berbanden erb gegn: in el werben ‚sl Beer 
S. An ke r, Ste deen . Nr, 26, 1 her = ) N. 4 i =, A 3 3 i ein Man aetur⸗ u. Mode-] den 1. zu 1 un 


flüſſig und trocken, 


Holz, Korb⸗ u. Kederlade, 
eite und Klebemittel 


ET — Rue f uche einen Dr Parquet 1 8 
ban ei ae rere ut Sänntag, ud ds 


Königsberger Pfe Berde-Önlere . 


vom 1. Mai für mein Bag a 


Vorſt. Graben 25. 


geinfi ine Pilgurfen, 


hat abzugeben 


e 
Eisſchränke, 


Gartenmöbel. 


Su N n binerin- 

> een, Se a Ziehung unwiderruflich am 17. Mai. 5 du piE 
N 008 ark. lich ſeine Ce E Zweites Gaſtſpiel 1 

Sonnenschein eee Het e e En N Sa 


* Stettiner erde-Cotterie. 90 gelt Herten 9 . 
Die 90 l uf enfahril Pf ber Gers. Dieler Sta. e 


beſte Fabrikate mit eleganter 
5 6 empfehle außerge⸗ — Langs aſſe Nr. 10. (8540 
Delicate conf. 


öhnlih billig. Schirme zum 
Matjesheringe, 


Flaſchen- Bier 


der Brauerei 


ide und 
e a 


den nöthigen Schul- 


Beiehen, Abnäpen er Lagen 
zu je atur 
erbitie bat Piat. ee (211Reue Maltakartoffeln empfiehlt 


8 Fan 5 s „gen monallihe Ponarth ane i. Pr. 

ene E. Gorceyneli. BAR 8 neidemühler Pferde-Lotterit. oro Nee Die 
. . 119. Hundegaſſe 119 1 1 Oscar Voigt 

a orten ! RE Fee 3 2 
Ayfelſinen, and i i Ziehung am 3. Juni. f 5 5 E 
Bllmenhoßt,, Srauben- Ro Mi le Ki rieß — 5 à 1 Mark e e fürn Lengenmarht 13, _ 
Shaalmandein, Maronen, einge-| 1 Loose ark ein. Küche, plätten, buttern Gans: F 
machte Zrü 22 e - Conſerven 8 alle 53 = iomie be find zu haben in der a ae —. 
* N r „ 0 er- eee 

Die Ohſt- u. Nee Uebernimmt i. Öcktelbe }. Schroten Br N Preishaial. Erpedition der Danziger Zeitung, Danzig, 223 2. 11 und eine muver- Druck und Derlag 


II. Steg d tauſcht Getreid t b ER. : ti 1 A. W. Kaf b Danti 
Nr. 18 Metergaſſe Nr Nr. 16. 9680 % 8 e. — —— a und bei C. A. Focke, Zoppot. K Weinact, Brodbänheng. 51. 2 5 in ne N =. 


